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Die Kämpfe im Oſten. 


Der deutſche Abend: Bericht. 
Noch eine rumäniſche Diviſion zur Übergabe 
gezwungen. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 7. Dezember, abends. 
Im Weſten und Oſten keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. 
Außer dem Verluft der Feſtung Bukareſt und 
ihrer wichtigen Handelsſlädte koſtete der 6. Dezem⸗ 
den Rumänen noch eine Diviſion, die, am Alt 
geſtellt, mit 


8000 Mann und 26 Geſchützen 


zur Kapitulation gezwungen wurde. 
Serbiſche Nachtangriffſe bei Trnava öſtlich der 
Cerna find geſcheitert. 


Über die Einnahme von Bukareſt 


wird gemeldet: Am 5. Dezember, 10 Uhr 30 Min. 
vormittags, wurde Hauptmann im SGeneralſtabe 
Lange als Parlamentär mit einem Schreiben des 
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen, das die Über 
gabe der Feſtung forderte, an den Kommandanten 
von Bukareſt entſandt. Ein weiteres Schreiben 
gab dem Kommandanten bekannt, daß das Feuer 
auf die Feſtung eröffnet werden würde wenn der 
Parlamentär nicht binnen 24 Stunden zurückgekehrt 

Hauptmann Lange, der an der rumäniſchen 


Vorxpoſtenlinie von einem General empfangen und 


lu berbundenen Augen im Kraftwagen nach Bu⸗ 
Abit eführt wurde, iſt am 6. Dezember friſh vor 
lauf der geſtellten Friſt zurückgekehrt. Die An⸗ 
M me des Briefes des Generalfeldmarſchalls von 
kackenſen iſt von dem Oberbefehlshaber der rumä⸗ 
giſchen Donau⸗Armee derweigert worden unter der 
Begründung, daß Bukareſt keine Feſtung, ſondern 
fene Stadt wäre; es beſtänden weder armierte 
Forts noch zu ihrer Verteidigung beſtimmte Trup⸗ 
den, es gäbe weder einen Gouverneur noch einen 
Kommandanten. Hauptmann Lange hat auf den 
Charakter von Bukareſt als Feſtung hingewieſen 
u rauf, daß ein ſolches Ausweichen die deut⸗ 
ſchen Operationen nicht behindern werde. Am 
Morgen des 6. Dezember ſetzten Teile des Kaval⸗ 
erie⸗Korps Schmettow ſich in Beſitz eines Forts 
auf der Nordfront, Teile des 54 Korps drängten 
und nahmen die Fortslinie von Chiajua 
(Weitfront) bis Odaile (Norbfront). Der Gegner 
betete mit Infanterie Widerſtand, der ſchnell ge⸗ 
kochen wurde. Von der Südfront her drangen 
geile der Donau⸗Armee durch den Fortsgürtel in 
B Stadt; ſie fanden keine Gegenwehr. Die in 
ukareſt einrückenden Truppen wurden begeiſtert 
f pfangen und mit Blumen geſchmückt. General⸗ 
eldmarſchall von Mackenſen begab ſich im Kraft⸗ 
agen vor das königliche Schloß, wo er mit 


Blumenſträußen begrüßt wurde. 


Telegrammwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige von Bayern. 
nläßlich der Einnahme von Bukareſt hat fol⸗ 
Kander Depeſchenwechſel zwiſchen Sr. Majeſtät dem 
Haler und Sr. Majeſtät dem König von Bayern 
attgefunden: 0 
r. Majeſtät dem Kaiſer, Großes Hauptquartier. 
u der Einnahme von Bukareſt ſpreche ich 
Dir Meinen herzlichſten Glückwunſch aus. Die 
Moßarti en militäriſchen Erfolge, an dem auch 
eine braven Bayern teilnahmen, haben Mich 
hoch Bin 5 2 
; r. Majeſtät dem König, München. 
Eich danke Dir für Deinen Glückwunsch zu der 
Einnahme von Bukareſt. Das rumäniſche Heer 
it geſchlagen. Es hat die befeſtigte Hauptſtadt 
preisgegeben. 
8 Wir haben mit Gottes Hilfe einen großen 
ditt vorwärts getan. 
Ampfen und in der Ebene Hervorragendes ge⸗ 
85 tet. Sie haben ſich von neuem unvergäng⸗ 
ichen Ruhm erworben. 
ine Heldentod des tapferen Prinzen und vor⸗ 
lichen Soldaten aus Deinem Geſchlecht wird 
fein ſie hierzu ein beſonderer Anſporn geweſen 
5 Wilhelm. 


1 Der öſterreichiſche Tagesbericht 

mtli ir! ie ö = 

meldet: a wird aus Wien vom 7. Dezember ge 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

ee in der walachiſchen Ebene vordringenden 

FR ündeten Streitkräfte haben gejtern Vukareſt 

5 Ploeſti in Beſitz genommen. Hſterreichiſch⸗ 

ö che Truppen gewannen Campina und ver⸗ 
en von Sinai füdwärts. Die verbündeten 

er ae des Generals von Falkenhayn brachten 

“Fein 106 rumäniſche Offiziere und 9100 Mann 


eine tapferen Bayern haben in den Gebirgs⸗ 


dungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 8. Dezember (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 8. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz: 

Auf dem weſtlichen Maasufer griffen die Franzoſen geſtern 
die von uns am 6. Dezember gewonnenen Gräben auf der Höhe 
304 an; ſie ſind abgewieſen worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
„Ruſſiſche Vorſtöße an der Düna⸗Front ſcheiterten. Südlich von 
Widſy wurden in eine unſerer Feldwachſtellungen eingedrungene 
Abteilungen ſofort wieder vertrieben. g 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Nach dem Fehlſchlag der großen Entlaſtungsoffenſive in den 
Karpathen haben die Ruſſen nur noch Teilangriffe unternommen. 
Sie ſtürmten geſtern mehrmals an der Ludova und im Trotoful- 
Tal gegen unſere Linien an und wurden blutig zurückgeſchlagen. 

7 Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 1 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Unſer Vorgehen gegen und über die Linie Bukareſt⸗Ploeſti er⸗ 
folgte jo ſchnell, daß die im Grenzgebirge, im Predeal⸗ und Alt⸗ 
ſchanz⸗Paß ſtehenden Rumänen keine Möglichkeit fanden, rechtzeitig 
zurückzugehen. Sie ſtießen bei ihrem Rückwege bereits auf deutſche 
und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen und ſind, vom Norden ge⸗ 
drängt, zum großen Teil bereits gefangen. — Zwiſchen Gebirge 
und Donau iſt die Verfolgung im Fluß. — Die 9. Armee machte 


geſtern allein | 
etwa 10000 Gefangene. 


Am Alt erfüllte ſich das unvermeidliche Schickal der in Weſtru⸗ 
mänien abgeſchnittenen Kräfte. Oberſt von Szivo erzwang am 


6. Dezember mit den ihm unterſtellten öſterreichiſch⸗ungariſchen und 


deutſchen Truppen ihre Uebergabe. 
und 6 Batterien in Stärke 


von 8000 Mann mit 26 Geſchützen 
ſtreckten die Waffen. 


10 Bataillone, 1 Eskadron 


56 ER Mazedoniſche Front: . 
Nächtliche Angriffe der Serben bei Trnava (öſtlich der Cerna) 
ſind von deutſchen und bulgariſchen Truppen zurückgewieſen worden. 
EN ſcheiterten erneute Vorſtöße der Engländer in der Struma⸗ 
Ebene. Br 


* 
* 80 


Trotz meiſt ungünſtigen Wetters ſind auch im Monat No⸗ 
vember große Erfolge von der Fliegertruppe erzielt worden. 
Dem eigenen Verluſt von 31 Flugzeugen im Weſten und Oſten, 
in Rumänien und auf dem Balkan ſtehen folgende Zahlen gegen⸗ 
über: Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flugzeuge, durch 
Abſchuß von der Erde 16 Flugzeuge, durch unfreiwillige Landung 
7 Flugzeuge, im ganzen 94 Flugzeuge. Davon ſind in unſerem 


Beſitz 42, jenſeits der Linien erkennbar abgeſtürzt 52 Flugzeugma⸗ 
und Infanterie⸗Flieger ſicherten 


ſchinen. — Die Artillerie⸗ 


ſich durch hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben An⸗ 
erkennung und Vertrauen der anderen Truppen. Die Führung 


ſchätzt ihre Leiſtung hoch. a 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt ie ’ 


ein. In den Karpathen ließ der ruſſiſche Druck be⸗ 
trächtlich nach. Nur nördlch des Trotus⸗Tales und 
bei Dorna Watra kam es zu ſchwächeren ruſſiſchen 
Vorſtößen, die glatt abgeſchlagen wurden. Bei der 
Armee des Generaloberſten von Tersztyanszky 
drangen Wiener Landwehr und deutſche Abtei⸗ 


lungen, die ruſſiſche Feldwachenlinie durchbrechend, 
bis in die feindliche Hauptſtellung vor und kehrten 


nach Abwehr von fünf ruſſiſchen Gegenſtößen mit 
40 Gefangenen und einer Beute von 3 Maſchinen⸗ 
gewehren und 1 Minenwerfer zurück. 

Durch die Erfolge in Rumänien iſt der 6. Dezem⸗ 
ber ſinnfällig zu einem Tage der Vergeltung für 
ſchmählichſten Verrat geworden. Ein glänzender 
Siegeszug hat die Verbündeten in das Herz Rumä⸗ 
niens geführt. Die vierte feindliche Hauptſtadt iſt 
ſeit Ausbruch des Weltkrieges bezwungen! Mit 
Stolz darf Sſterreich⸗Ungarns Wehrmacht auf jene 
Truppen blicken, die mit den deutſchen, bulgariſchen 
und osmqaniſchen Streitkräften wetteifernd, an den 
Ruhmestaten gegen unſeren jüngſten Feind Anteil 
haben: Auf die raſch zuſammengerafften Abteilun⸗ 
gen, die zu Beginn des rumäniſchen Krieges in 
Siebenbürgen den erſten Stoß auffingen, auf unſere 
Gebirgsbrigade, die in den transſylvaniſchen 
Alpen den ſchwerſten Aufgaben gerecht wurden, 
auf die Truppen, die an der Offenſive in der Wa⸗ 
lachei teilnahmen, aber auch auf die tapferen Ver⸗ 


teidiger Oſt⸗Siebenbürgens und der Waldkarpathen, 


an deren Widerſtand aller ruſſiſcher Anſturm zer⸗ 
ſchellte, auf unſere bewährten Pioniere an der 


unteren Donau, die eine der größten kriegs⸗ 
techniſchen Leiſtungen der Geſchichte vollbrachten, 
auf unſere Artillerie und auf die Donau⸗Flottille, 


die ſich auch jüngſt — bei der Abwehr ruſſiſcher 
Angriffe ſüdlich von Bukareſt — wieder hervorgetan 
hat. Ihnen allen gebührt unſer Dank! 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalitabsbericht vom 
6. Dezember heißt es von der rumäniſchen Front: 
In der Dohrudſcha beiderſeits zeitweiliges Artille⸗ 
riefeuer. An der Donau bei Tutrakan, Oltina, 
Rahova und Cernavoda Artilleriefeuer. In der 
Walachei brachten unſere Truppen am Unterlauf 
des Argeſul verzweifelte Verſuche der Ruſſen und 
Rumänen, einen Gegenangriff gegen uns zu 
unternehmen, durch einen machtvollen Vor⸗ 
ſtoß zum Scheitern. Beſonders heftig waren die 
Gegenangriffe der Ruſſen auf der Linie Falaſtoca— 
Egeni. Sie wurden mit ſchweren Verluſten für den 
Feind zurückgeſchlagen. Zahlreiche tote und ver⸗ 
wundete Feinde blieben auf dem Schlachtfelde. 
Die Brücken über den Argeſul ſind vom Gegner 
vollſtändig zerſtört. Anſere Truppen überſchritten 


den Argeſul auf einer Furt bei Copaceni—Staivan. 


Wir beſetzten einen Brückenkopf. Unjere Truppen 
befinden ſich ſchon 6 Kilometer von Bukareſt. al 
den Kämpfen an den Flüſſen Neajlow und Argeſul 
brachte die tapfere erſte Diviſion vom 28. Novem⸗ 
ber bis heute 16 Offiziere, 840 Mann, 2 ſchwere 
Geſchütze, 6 Haubitzen, 26 Feldgeſchütze und 7 Ka⸗ 
nonen kleinen Kalibers, 31 Munitionswagen, acht 
Maſchinengewehre, Gewehre, Granaten und anderes 
Kriegsmaterial ein. In dem Dorfe Dahilgr wur⸗ 


den 10 Flugzeuge und 17 Panzertürme gefunden. 


Aufgabe der ganzen Walachei? 


Der Pariſer Korreſpondent der „Politiken“ mel⸗ 
det, daß man in Paris auf den Fall Bukareſts vor⸗ 
bereitet war, und daß alle Bukareſter Telegramme 
betonen, daß der Verluſt der wichtigen Linie Braſſo 
—Butareit ernſte ſtrategiſche Folgen haben könne. 
Rumänien würde dann nichts anderes übrig⸗ 
bleiben, als die ganze Walachei, alſo zwei Drittel 
des Landes, aufzugeben, ſich längs der Südlinie 
in der Moldau in Schützengräben zu vergraben, 
d. h. 100 Kilometer von Bukareſt nach Nordoſten 
zurückzuziehen und am Buzenfluß Stellungen ein⸗ 
zunehmen, die gewiſſermaßen nicht zu erobern ſein 
würden (2). Wenn dieſer ſtrategiſche Plan durch⸗ 
geführt werden müſſe, würde von Rumänien nichts 
weiter übrig bleiben, als die Moldau mit einer 
Frontlinie von ungefähr 150 Kilometer. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
6. Dezember nachmittags lautet: Die Nacht verlief 
ohne Zwiſchenfall. Es iiſt nichts zu melden. 

Luftkrieg: Es beſtätigt ſich, daß Feldwebel 
Dorme am 4. Dezember ſein 17. feindliches Flug⸗ 


.. 


von Mons en Chauſſee nordöſtlich von Peronne 
nieder. Am gleichen Tage ſchoß Wachtmeiſter 
Viallet ſein 7. Flugzeug ab, das 700 Meter öſtlich 
von Beugny niederfiel. 
Franzöſiſcher Bericht vom 6. Dezember, abends 
1 Uhr: An der Sommefront in der Gegend von 
Bouchapesnes ziemlich heftiger beiderſeitiger Ar⸗ 
tilleriekampf. In der Champagne nahm unſere 
Artillerie eine feindliche Abteilung nordöſtlich von 
Fontaine en Dormois unter Feuer und zerſtreute 
fie. Auf dem linken Maasufer griffen die Deut⸗ 
ſchen nach ausgiebiger Artillerievorbereitung um 
3 Uhr 30 Minuten nachmittags einen Vorſprung 
unſerer Linie auf den Oſthängen von Punkt 304 an. 
ch ein heftiges Feuer unſerer Maſchinengewehre 
empfangen, konnte der Feind nur in einigen vor⸗ 
geſchobenen Puakten Fuß faſſen. 
gi Bericht: Am Abend und im Laufe 
der Nacht Bombenkampf in der Gegend von Dix⸗ 
muiden. Die Artillerie war auf beiden Seiten der 


Merfront ziemlich tätig. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. Dezember 
abends lautet: Wir unternahmen heute früh einen 
erfolgreichen Streifzug gegen feindliche Gräben 
ſüdöſtlich von Neuville —St. Vaaſt. Der Feind ver⸗ 
ſuchte Angriffe weſtlich von Beaurains und nord⸗ 
öſtlich von Roclincourt, hatte aber keinen Erfolg. 


Der maritime engliſche Flugdienſt. 


= Im Anterhauſe antwortete Balfour auf eine 
Frage, au der dritte Flügel des maritimen eng- 
Iiſchen Luftdienſtes auf Erſuchen der franzöſiſchen 
Militärbehörden, bei denen er jetzt Dienſt tue, in 
ſeine gegenwärtige Stellung auf dem Feſtland ge⸗ 
ſchickt worden ſei. Er tue nicht in der Nachbarſchaft 
der britiſchen Front Dienſt und ſtehe nicht unter 
dem britiſchen Hauptquartier. Me. Namara ſagte, 
daß 75 Prozent des Perſonals des maritimen 
ige von Piloten abgeſehen, in England 
en n. 


R Die kanadiſchen Geſamtverluſte. 


Nach einem Amſterdamer Blatte erfährt die 
„Times aus Toronto, daß die kanadiſchen Geſamt⸗ 
verlufte im Kriege 65 660 Mann, darunter 15 733 
Tote, betragen. 377 285 Mann haben bisher Dienſt 
genommen. 


Opfer ihrer eigenen Landsleute. 


Auch der Monat November hat die Zahl der 
„Opfer ihrer eigenen Landsleute beträchtlich er⸗ 
Höht. an der namentlichen Veröffentlichun⸗ 
gen der „Gazette des Ardennes“ wurden unter der 
feindlichen Bevölkerung in dem beſetzten franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Gebiete durch feindlichen Bombenabwurf 
und Artilleriefeuer verwundet 40 Männer, 
32 Frauen, 24 Kinder; getötet 10 Männer, 
12 ven, 7 Kinder. Damit erreicht die Geſamt⸗ 
zahl der unſchuldigen Opfer ſeit September 1915 
die Höhe von 2473. 


® ® 


Der italieniihe Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Exeigniſſe. 


Die Tätigkeit der öſterreichiſchen Flieger. 


ge wird aus Wien amtlich gemeldet: 

es unſerer Seeflugzeug⸗Geſchwader belegte 
am 6. d. Mis. die Flugſtation Beligna und die 
Sdobba⸗Batterien trotz unſichtigen Wetters ſehr 
erfolgreich mit Bomben. Drei Hangars wurden 
voll getroffen. Alle Flugzeuge find trotz heftiger 
Abwehr unbeſchädigt eingerückt. 


Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
5. Dezember lautet: Die Tätigkeit der Artillerie 
dauerte geſtern in der Gegend des oberen Aſtach 
fort. Feindliche Abteilungen, die ſich unſeren 
Stellungen bei Scatolari zu nähern verſuchten, 
wurden alsbald zurückgeſchlagen. An der Front 
der fuliſchen Alpen Kampf der beiderſeitigen Artil⸗ 
lerien und Bombenwerfer der in dem Teil zwiſchen 

und dem Meere heftiger war. Cadorna. 
“ 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. Dezember meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
& nn e ln MEN c vom 
ember: azedoni ont: Im Cerna⸗ 
bogen zeitweiſe heftiges Artilleriefedter. Durch 


griff warfen wir feindliche Infanterie 
zurüd, die ſich unſeren Stellungen ötlich der Cerna 
bei Gradesnica genähert hatte. Auf beiden Seiten 
des Warder lebhaftes Feuer der feindlichen Ar⸗ 
tillerie, beſonders gegen die deutſchen Stellungen 
ſüdlich von Bogoroditza. An der Front der Belalica 
Ruhe. An der Struma Artillerietätigkeit. Wir 
zerſtreuten ein Bataillon das auf dem Nordufer 
des Tahinos⸗Sees vorzurücken fuchte. 


Franzsſiſcher Ballanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 6. Dezember 

heißt es von der Orient⸗Armee: Im Laufe des 

er erzielten die franzöſiſch⸗ſerbiſchen 

Truppen neue Fortſchritte nördlich von ralovo 

und machten 125 Gefangene. Heftiger Artillerie⸗ 
kampf in der Gegend von Monaſtir. 


Der ſerbiſche Bericht 


vom 6. Dezember lautet: Geſtern bauten wir unſe⸗ 
ren Erfolg in der Gegend nördlich von Gruniſte 
und Budimirei aus und nahmen neue, ſtark be⸗ 
feſtigte Stellungen, in denen wir zwei deutſche 
Haub erbeuteten. Der Feind wurde gegen 
Norden zurückgeworfen. Auf dem eroberten Ge⸗ 
lände fanden wir eine große Zahl von toten Fein⸗ 
den, unter ihnen die des Kommandeurs des 
21. Regiments. 


Der Granatſchuh in eine italienische Stabsgruppe. 


Nach Meldung von „Petit Pariſten“ aus Rom 
iſt Major Famajo, der in Monaſtir mit General 
ein verletzt wurde, ſeinen 95 en 5 


ven abgeſchoſſen Das Flugzeug fiel 600 Meter, 


der ſich auf der R 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 6. Dezember 
lautet: Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel 
ſchlug eine unſerer Kompagnien den Angriff von 
drei feindlichen Kompagnien erfolgreich ab. An 
den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung. 


Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 

6. Dezember heißt es ferner: Von der Kaulaſus⸗ 

front iſt nichts wichtiges zu melden. 
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Die Kämpfe zur See. 
Zu dem Anterſeeboot⸗Angriff in Funchal 


ſchreibt der Pariſer „Temps“: In gewiſſer Hinſicht 
beginnt damit für die Unterſeeboot⸗Schiffahrt eine 
neue Aera; denn zum erſtenmale haben Tauch⸗ 
boote eine regelrechte Operation gegen eine Küſte 
unternommen. Wenn bisher ähnliche Unter: 
nehmungen nur als Zwiſchenfälle angeſehen werden 
konnten, ſo muß man heute mit Artillerie⸗Angriffen 
von Tauchbooten rechnen und Gegenmaßregeln 
treffen. Der Vorſtoß gegen Funchal beweist, daß 
die neueſten deutſchen Anterſeeboote viel ſtärkere 
Geſchütze führen als die älteren. Die Tauchboote 
nehmen immer mehr den Charakter von Kreuzern 
an, da ſie immer häufiger ihre Geſchütze verwenden, 
die urſprünglich auf Unterjeebooten nur ausnahms⸗ 
weiſe gebraucht wurden. 

Die Londoner Zeitungen berichten aus Liſſabon 
vom 6. Dezember: Ein neuer Anterſeeboots⸗ 
angriff auf Funchal wird gemeldet. Einzelheiten 
fehlen. — Die erſte Beſchießung war hauptſächlich 
gegen die engliſche Anterſeekabel⸗Station und 
andere öffentliche Gebäude gerichtet. Nach amt⸗ 
lichen Nachrichten aus Madeira wurden 34 Per⸗ 
ſonen getötet. darunter einige portugieſiſche See⸗ 
leute. Die Anterſeeboote beſchoſſen die Küſte zwei 
Stunden lang. 


Zum Untergang 
des franzöſiſchen Torpedojägers „Jatagan“ 


liegt eine Meldung des „Petit Journal“ vor, wo⸗ 
nach der engliſche Transportdampfer „Teviet“ den 
Torpedofäger „Natagan“ verſenkt hat. Engliſche 
Torpedojäger retteten die Beſatzung. Der Kom: 
mandant wurde erdrückt. 7 

Der „Yatagan“ war einer der in den Jahren 
1899 bis 1904 gebauten 29 gleich großen Zerſtörer, 
die je 310 Tonnen Waſſerverdrängung und eine 
Beſatzung von 70 Mann haben. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der griechiſche Dampfer „Fofo“ 
wurde am 4. Dezember verſenkt; die Beſatzung 
iſt gerettet. 

Amerikaniſche Mitglieder der Beſatzung des 
amerikaniſchen Dampfers „John Lambert“, die aus 
Bordeaux in Newyork eingetroffen find, berichten, 
daß ihr Schiff am 22. November von einem deut⸗ 
ſchen Unterjeebont durch Granatfeuer verſenkt 
worden ſei. 8 

„Petit Barifien“ meldet aus Barcelona: 
36 Schiffbrüchioe des italieniſchen Dampfers „Pa⸗ 
lermo“ (9203 Brutto⸗Regiſtertonnen) der Naviga⸗ 
zione Generale, der verſenkt worden iſt, ſind in 
Palafrugell (Provinz Gerona) ausgeſchifft worden. 

„Petit Journal“ meldet aus Cadix, der ſpaniſche 
Dampfer „Pio IX.“ habe funkentelegraphiſch Hilfe 
verlangt. Der Grund ſei jedoch unbekannt. 


Sechzehn ruſſiſche Munitionsdampfer verſenkt. 

Aus Stockholm wird gemeldet: In den letzten 
Wochen ſind von den deutſchen Unterſeebooten im 
nördlichen Eismeer 16 mit Munition beladene 
Dampfer verſenkt worden, die für Rußland be⸗ 
ſtimmt waren. h 


Zu den Veränderungen 
in der engliſchen Admiralität. 

In der Londoner Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt 
der Herausgeber Maſſingham: Jellicoe werde 
zweifellos ein vorzüglicher erſter Seelord ſein; er 
ſolle wunderbare Ideen über die Überwindung der 
Unterjesbootsgefahren haben, aber warum durfte 
er ſie nicht verwirklichen ſolange er an der Spitze 
der Flotte ſtand? Maſſingham erblickt die Haupt⸗ 
wirkung der Veränderung darin, daß Balfour im 
Amte und Lord Fiſher ausgeſchaltet bleibe. 


Die engliſche Poſträuberei. 


Die däniſche Generalpoſtdirektion teilt mit: 
Von dem däniſchen Amerikadampfer „Hellig Olav“, 
eiſe von Newyork nach Kopen⸗ 
hagen befand, iſt die geſamte Brief⸗ und Paketpoſt 
in Kirkwall beſchlagnahmt worden. Ferner be⸗ 
ſchlagnahmten die engliſchen Behörden in Leith 
vom däniſchen Dampfer „Gullfoß“, der ſich auf ins 
ländiſcher Fahrt von Heykjavik nach Kopenhagen 
befand, die geſamte Paketpoſt. Von der norwe⸗ 
giſchen Poſtverwaltung iſt die Mitteilung einge⸗ 
troffen, daß die engliſchen Behörden von Kirkwall 
auf dem norwegiſchen Amerika⸗Dampfer „Kriſtia⸗ 
niafford“, auf der Reiſe von Newnork nach Bergen, 
88 für Dänemark beſtimmte Poſtſäcke fortnahmen. 
Schließlich beſchlagnahmten die Engländer in Kirk⸗ 
wall von dem norwegiſchen Dampfer „Iſthmian“ 
der von Newyork nach Bergen unterwegs war, 
10 für Dänemark beſtimmte Poſtſäcke. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Dezember 1916. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangte zur Annahme der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung, betreffend Erhebungen über Trock⸗ 
nungseinrichtungen. 

— Der „Reichsanzeiger veröffentlicht eine 
Anderung des Aus⸗ und Durchfuhrverbots für 
Waren des zweiten bis vierten Abſchnitts des 
Zolltarifs, ferner die Geſetze über die Verhaf⸗ 
tung und Aufenthaltsbeſchränkung aufgrund des 
Kriegszuſtandes und des Belagerungszuſtandes 
ſowie über den Kriegszuſtand nebſt den Aus⸗ 
führungsverordnungen zu letzterem. 


Ausland. 


Wien, 6. Dezember. Der zum Tode verur⸗ 
teilte iſchechiſche Abgeordnete Dr. Karl Kra⸗ 


rung aufgefordert wird, ji 


marſch hat ein Gnadengeſuch an Kaiſer Karl 
gerichtet. ö 


Wien, 7. Dezember. Die Blätter melden, daß 
der erſte Generaladjutant des verſtorbenen Kar⸗ 
ſers Franz Joſeph Generaloberſt Graf Eduard 
Paer ſchwer erkrankt iſt. Sein Zuſtand gibt zu 
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 


Aus der jitalieniſchen Kammer. 
Boſelli findet Geheimſitzungen peinlich. 


Zu dem Antrage Cappa, eine Geheimſitzung der 
Kammer anzubergumen, erklärte Miniſterpräſident 
Boſelli in der Eröffnungsſitzung der italieniſchen 
Kalmmer, daß die Regierung die Vertagung des 
Antrages um ſech⸗ nate verlange. Sie beſtehe 
darauf, da ſie ſicher ſei, in dieſer Sache mit dem 
italieniſchen Volke einig zu gehen. (Sehr lebhafter 
Beifall auf allen Bänken außer bei den Sozia⸗ 
De) Bei der namentlichen Abſtimmung wurde 
der Antrag mit 293 gegen 47 Stimmen gemäß dem 
Antrage Boſelli um ſechs Monate vertagt. Die 
„Agenzia Stefani“ fügt hinzu: Bo elli erklärte, daß 
das Verlangen nach einer geheimen Sitzung eine 
außergewöhnliche Form der parlamentariſchen 
Verhandlungen darſtelle, die im Lande einen pein⸗ 
lichen Eindruck hervorrufen könnte. „Die Kam⸗ 
mer“, ſagte er „dann in aller Freiheit in der öffent⸗ 
lichen Sitzung verhandeln. Die Regierung hat dem 
Parlamente nichts zu verbergen. Sie könnte in der 
Geheimſitzung keine vollſtändigeren Erklärungen 
abgeben als in einer öffentlichen. 


Die Friedensanregung der italieniſchen Sozialiſten. 


„Stefani“ meldet aus Rom: Gegen Schluß der 
een Kaummerſitzung wurde eine Reſolution der 
offiziellen Sozialiſten verlejen, in der die Regie⸗ 
bei den Regierungen 
der Alliierten für die dringende Notwendigkeit ein⸗ 
zuſetzen, durch Vermittlung der Vereinigten Staa⸗ 
ten und der anderen neutralen Länder die Zuſam⸗ 
menberufung eines Kongreſſes bevollmächtigter 
Vertreter der kriegführenden Länder zu dem Zwecke 
zu vepanlaſſen, nach Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten die konkreten Ziele und einmütig anerkannten 
Forderungen der kriegführenden Parteien behufs 
baldmöglichſter Löſung des Streites zum Heile Eu⸗ 
ropas zu prüfen. Boſelli führte aus: Indem die 
Kammer die Erklärungen der Regierung erörterte, 
trat ſie bereits vollſtändig in die Beratung der 
Friedensfrage ein und die Regierung kann in 
keiner Weiſe die Freiheit, dieſe Beratung auszu⸗ 
dehnen, beſchränken. Aber die Reſolution der So⸗ 
zialiſten würde notwendigerweiſe zu einem Be 
ſchluß führen, der in dieſem Augenblicke unzweck⸗ 
mäßig ſein würde, da die Kammer ebenſowenig, 
wie für einen voreiligen und unſicheren Frieden, 
geggen den Frieden ſtimmen kann. (Sehr gut.) 
Die in der Reſolution dargelegten Grundſätze ſind 
zweifellos des Lobes würdig, aber wir wiſſen nicht, 
ob dieſe Grundsätze von den Mittelmächten aner⸗ 
kannt und angenommen werden. Überdies mul 
man auch den leiſeſten Verdacht ausſchließen, da 
Italien, da es keinen Sonderfrieden will, ſich von 
der Seele und den Beſtrebungen ant Alliierten 
getrennt 15757 (Sehr lebhafte Zuſtümmung.) Die 
Kammer darf keine Wünſche äußern, die auch nur 
im allergeringſten den Eifer unſerer Kämpfer 
ſchwächen und die Tatkraft des Landes verringern 
könnten. (Sehr lebhafter Beifall) Man bann nur 
den Sieg beſchleunigen, dies bedeutet den Frieden 
beſchleunigen. (Lebhafter Beifall.) Nur auf dieſe 
Weiſe wird der Friede dauerhaft ſein, nur auf dieſe 


Weiſe wird Italien ſich zum ſicheren Herrn ſeines 


ganzen Gebietes und ſeines Meeres machen, nur 
auf dieſe Weiſe wird die Grundlage für die Poli⸗ 
tik Europas wahrhaft feſt ſein, denn fie beruht nicht 
auf Verträgen, ſondern auf den Grundſatz der Na⸗ 
tionalitäten. (Zuſtimmung.) Es iſt der Sieg, der 
den Frieden ſichern muß. (Sehr lebhafte Zuſtim⸗ 
mung und Beifall.) Wenn die Reſolution aus 
dieſen Beweggründen aufrecht erhalten wird, 
ſchlage ich die Vertagung ihrer Beratung auf ſech⸗ 
Monate vor. (Sehr lebhafter wiederholter allge⸗ 
meiner Beifall.) rati und Treves beſtanden auf 
der ſofortigen Beratung. Der Reformſozialiſt Mar⸗ 
cheſano trat für die Vertagung ein. Deno unter 
ſtützte ebenfalls die Vertagung und erklärte: Die 
Reſolution it eine Falle für den nationalen Wi⸗ 
derſtand. Die italieniſche Kammer darf ſich Dazu 
nicht hergeben. (Sehr lebhafter Beifall.) 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 7. Dezember. (Eine größere Explo⸗ 
ſtonskataſtrophe) hat ſich geſtern Abend gegen 
7 Ahr in der Reitbahn ereignet und die Anwohner 
dieſes Häuſerblocks in nicht geringe Aufregung ver⸗ 
etzt. Im Lagerraum der Likör⸗ und Spritfabrik 
x. S. Keiler Nachf., Reitbahn 19/23, waren mehrere 
Arbeiter damit beſchäftigt, einen großen geleerten 
Spritbehälter zu reinigen. Dabei bedienten ſie ſich 
einer elektriſchen Lampe. Es muß nun angenom⸗ 
men werden, daß bei dieſer Lampe plötzlich Kurz⸗ 
ſchluß eingetreten iſt, wodurch die Spritdämpfe ent⸗ 
zündet würden, denn es erfolgte eine Exploſion des 
Bottichs, die weithin hörbar war. Gleichzeitig 
Pa en die Flammen aus dem Bottich heraus und 
rachten vier Arbeitern zumteil ſchwere 
Verletzungen bei. Durch den ſich entwickeln⸗ 
den gewaltigen Luftdruck wurden in dem Fabrik⸗ 
gebäude große Verwüſtungen angerichtet, alle Glas⸗ 
ſcheiben zerſplitterten, Türen und Fenſter wurden 
aus den Rahmen geriſſen und weit in die Reitbahn 
auf die Straße geſch'eudert. ch die Häuſer der 
Nachbarſchaft wurden dadurch in Mitleidenſchaft 


gezogen, daß unzählige Fenſterſcheiben zerſprangen. 


Es erfolgte die ſofortige Herbeirufung der Feuer⸗ 
wehr, die den Brand im Entſtehen erſticken konnte 
und die Aberführung der verunglückten Arbeiter in 
das Krankenhaus beſorgte, nachdem ihnen auf der 
Anfallwache die erſte Hilfe geleiſtet worden war. 
Am ſchwerſten iſt der A 8 Müller verletzt 
worden, der Brandwunden an Geſicht, Bruſt um 
Händen und vermutlich auch einen Beinbruch erlitt. 
Die e wurde beim Anrücken der Feuer⸗ 
wehr ſofort von Militär und Polizei abgeſperrt, 
war aber lange Zeit von einer großen Menſchen⸗ 
menge umlagert. 


Danzig, 8. Dezember. (Zum Tode verurteilt.) 
Das hieſige Schwurgericht verurteilte nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter 
Joſef und Wladimir Andrejewski, die am 3. Okto⸗ 
ber die Ehefrau des erſteren in beſtialiſcher Weiſe 
ermordet haben, zum Tode. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Dezember 1916. 


— Ef dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Vizefeldwebel Ernſt 
Stark aus Breitenthal, Landkreis Thorn: Mus⸗ 
ketier Hermann Klatt (Inf. 359) aus Boguſchau, 
Kreis Graudenz. { 5 

— (Das Eiſerne Kreuz.] Mit ven) 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden esch 
gezeichnet: Offizierſtellvertreter Bernhard Por 1 
aus Schöneberg (Weichſel); Beſitzerſohn Pau 


Mau; aus Groß Partenſchin, Kreis Sande f 


Mehrmann Johann Murawski (nf. 5 
Kaufmann, Gefreiter Arthur Bartz (Fernſpreche⸗ 
beim Stabe des 1. Batls. Inf. 129), Sohn de 
Herrn Guſtav Bartz in Stewken, Landkreis I we 
Das hamburgiſche Hanſeatenkreuz erhielt Da 
mann Lieban, Führer des Rekruten⸗Depor⸗ 
Landw.⸗Inf.⸗Regts. 21. 4 
„— (Einjährigen⸗ Prüfung.) Vom 8 
bis 6. d. Mis. fand im hieſigen Gumpafium ENT 
Einjährigen⸗Prüfung ſtatt, die der frühere Mittel⸗ 
ſchüler Willi Vieſe aus Gramtſchen beſtand. j 
— (Beſtandene Prüfung als fact” 
liche Krankenpflegerin.] Die Hills 
ſchweſtern des hieſigen Vaterl. Frauenverein“ 
Hildegard Löhrke, Klara Zieſemann aus Podgorz 
Margarete Pranſchre aus Culmſee, Eliſabe 
Buchwald, Blanka Kipping, Marta Kauer, Selma 
Krüger und Sophie Weier aus Thorn haben 0 
vom 4. bis 6. Dezember der Prüfung zur Aner⸗ 
kennung als ſtaatliche Krankenpflegerinnen unter⸗ 
zogen und dieſelbe mit gutem Erfolge beſtanden. 
— (Ausführungsbeſtimmungen zur 
Verordnung über Kraftfuttermittel) 
Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte 
G. m. b. H., Abteikung Kraftfuttermittel weiſt die 
beteiligten Kreiſe auf die im Zentralblatt für da⸗ 


deutſche Reich Nr. 51 vom 24. November 1916 er⸗ 


ſchienenen Ausführungsbeſtimmungen zur Verord⸗ 
nung vom 5. Oktober 1916 hin. Die Kenntnis 
dieſer Beſtimmungen iſt umſo notwendiger, als die 
in der Liſte genannten Preiſe abjolute Hilfspreiſe 
im Sinne des Höchſtpreisgeſetzes find. Zugleich be⸗ 
b die Liſte etwa beſtehende Unklarheiten über 
den Umfang der Verordnung vom 5. Oktober 1970 

— (Sauerkraut ⸗Beſchlagnahme 
Die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut teilt mit: 
Bis auf Widerruf darf Sauerkraut nicht an den 
Handel oder Private ab Aera une einſtweilen 
müſfen alle vorhandenen Vorräte uns zur Vertei 
lung an Heer und Kommunalverbände ge Verfũ⸗ 
gung gehalten werden. In einzelnen Fällen werden 
Ausnahmen geſtattet. Abgeſchloſſene Verträge; 
welche noch zu erfüllen find, müſſen uns umgehe 
aufgegeben werden. 8 2 

— (Der Höchſtpreis für Schweiz 
Käſe.) Die Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft, Waren? 
abteilung 13 (Käſe), gibt bekannt, daß der gene 
höchſtpreis für Schweizer Hartkäſe (Emmenthaler 
auf 2,50 Mark für das Pfund feſtgeſetzt fit. 

— (Weihnachtsfeier im Feſtungs 
lazarett J.) Den Reigen der Weibnachtsfeter⸗ 
eröffnete geſtern Nachmittag der Landwir 
ſchaftkiche Hausfrauenverein Thorn 
mit einer feſtlichen Veranſtaltung für die Verwun 
deten des Feſtungslazaretts J in der mit Fähnchen 
und Lorbeerbäumen geſchmückten Aula der Knabe 
mittelſchule. Die Vorſitzerin des Landw. Haus 
frauenvereins, Frau Rittergutsbeſitzer Klu 
Ernſtrode, hielt eine herzliche Begrüßungsanſprachs 
mit dem Hinweis auf die dritten a 
ten, die die Herzen mit der Sehnſucht na 
füllung der alten Weißhnachtsverheißung „Friede 
auf Erden“ erfüllen. Die Creignille der neueſten 
Zeit laſſen uns frohen Herzens unſerem krieg 
killen Weihnachten entgegengehen, und wenn 4 
as Schwerſte noch nicht überwunden iſt, fo ſind w 5 
doch der Hoffnung, daß eiſerner Siegeswille, d 
uns daheim beſeelt wie unſere Vaterlandskãm 
vorm Feind, daß der Wille, unter Hintanſetzu 5 
eigener Intereſſen in raſtloſer Arbeit und Hille 
leiſtung das Letzte zu geben, uns die Kraft daß 
Ausharren verleiht. Schmerzlich it es nur, 7, 
jetzt, Schmalhans Küchenmeiſter, die geb 5 
bereiten Hände nicht in dem Maße ſpenden können, 
wie fie es möchten, um ihrem Dante Ausdruck 5 
verleihen; doch iſt auch die geringite Gabe 
die Liebe geadelt. Welch ungleich ſchwerere⸗ 
haben dagegen die Tauſende krisgsgefg gz 
Kameraden zu tragen, die nicht nur Gut und B en 
ſondern auch ihre Freiheit opferten, jene arm 25 
Kreuzträger, die mit ihrem Sehnen die Nn 
ſuchen! Der Gedanke an fie wird Mut und Zune. 
ficht beleben und die Kraft, die den Willen debt. 
Durchhakten und das Gottvertrauen in ſich schlie 
Gott hat uns bisher geholfen, er wird auch wei 
helfen, daß unſer herrliches Vaterland erſtarke ker; 
groß werde. Zu denen aber, die um des Va 1 
landes willen gelitten, werden einſt Kinder ut 
Enkel bewundernd aufſehen und ihnen das 1 125 
jein geben, daß ihr Opfer nicht umſonſt gem 
Die Anſprache leitete über in das ſtehend geſungder 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles Ale 
weitere Verlauf der Feier hob durch feine künden 
ziſhe Note die Veranſtaltung weit über doch 
Rahmen des Gewöhnlichen hinaus; hatte fte 
Herr Theaterdirektor Haßkerl die beſten Kr die 
unjeres Stadttheaters zur Verfügung geſte ruch⸗ 
es 1 der jetzt beſonders großen Juan ger⸗ 
nahme durch die Berufstätigkeit liebenswür Ber 
weiſe unternahmen, ihre erwartungsvolle ohen 
ſchaft unter Würdigung des Ernſtes unſerer ale 30 
Zeit ins Reich der vorwiegend heiteren en dern 
entführen. Aus dem reichen Strauß von 5 eren 
und Deklamationen ſeien hier genannt Y Her 
Gühnes tief und packend wirkender Vortrag 7, zu 
Mutter Gebet“, ſowie eine muſtkaliſche Paro net 
Gerhart Hauptmanns Märchendrama „ t arten 
ſunkene Glocke“, womit Herr Schlegel einen ehanſte⸗ 
Erfolg erzielte. Eine Überraſchung angen 
Art bot Frl. Lotte Gühne mit ihrem 
„Rendezvous“, das fie im Beſitz ſchöner ane die 
Stimmittel zeigte. Gleich dankbar wunde malt 
Darbietungen der Damen Reiſſe, Ziebe u tempe⸗ 
aufgenommen, von denen die außerordentlich mischen 
ramentvollen Vorträge der letzteren ſtür hatten 
Beifall erregten. Die Klavierbegleitung 10 
freundlichſt übernommen Herr königl. Muth trag 
Profeſſor Th. Kauffmann, der ſich in dem . 1 
einer eigenen Komposition „Schiffermarf Pian. 
einer Mozartſchen Sonate als glänzender Jauhn⸗ 
bewies, ſowie Herr Theaterkapellmeiſter tevolle 
Herr Oberſtabsarzt Janz ſchloß die ei gr wunde 
Jſtündige Feier, an der etwa 500 1 Land- 
i a Dank e Vor 
wirtſchaftlichen Hausfrauen 
ſitzerin. Frau Rittergutsbeſitzer ug erna, die 
dem Wunfche, daß die deutſche Landwirtſcha mn 
Wurzel unſerer Kraft, blühen und gebeihe 8: 
zum Wohl und Segen unſeres Vaterlandes eres 
einem Dank ſodann an die Mitglieder fie 
Stadttheaters und Herrn Ganitötsun 5 
Mahlmann, der durch ſeine erfolgreichen Be 


ch⸗ 
"Er 


ſolche Auffaffung. Nachdem noch verſchiedene Abge⸗ | 
ordnete ihre Anſichten geäußert hatten, lehnte die 
Kammer mit 395 gegen 117 Stimmen die Tages⸗ | 
ordnung Tardien ab, die der Regierung das Ver⸗ 
trauen verſagt, und nahm mit 344 gegen 160 Stim⸗ 
men die Tagesordnung an, die der Regierung das 
Vertrauen ausſpricht. . 


| 

‚Die deutſch⸗engliſchen Austauſchtransporte. | 
Rotterdam, 7. Dezember. Heute Nachmittag | 
1 


en dem Feſte zu rechter Wirkun fi { 

Aug zu g verholfen. Na 
ö re Feier wartete der Verwundeten 35 
feilt brot, das ſelbft für Friedenszeit kaum viel⸗ 
Neger und reichhaltiger hätte ſein können. Die 
n bargen förmliche Berge von Brötchen 
S „bit, ſowie Früchte aller Art, Braten, Speiſen, 
chüſſeln mit Salaten uſw. Ein wahrhaft über⸗ 
% nddendes Zeichen der Opferfreudigkeit! Der 
vor riihoftlihe Hausfrauenverein. dem Dank 
ehe alem gebührt, wird den ſchönſten Lohn jeines 
dien Strebens in dem Bewußtſein finden, den Ver⸗ 


n 2 2 3 — 75 
Wundeten eine unvergeßlich ſchöne Erinnerung ges 


chenkt zu haben. 5 

Be, (Thorner en.:firhlider Blau: 
der u perein.) Am Sonntag, abends 614 Uhr, 
smanutaltet der Blaukreuzverein in der Aula der 
Gen Mittelſchule, Gerechteſtraße 4, Eingang 
denen ü raße. wieder einen ſeiner beliebt gewor⸗ 
wa Jamilienabende. Eintrittspreis für Er⸗ 
achſene 15, für Kinder und Soldaten 10 Pfg. 


iſt aus Eßchen ein deutſcher Ambulanz⸗Zug mit 
92 verwundeten Engländern hier angekommen und 
nach Hoek van Holland weitergefahren. Der 
Dampfer mit deutſchen Verwundeten aus England 
hat Verspätung und wird erſt heute Abend oder | 
morgen früh in Hoek van Holland erwartet. i 


& Verſenkte Schiffe. 
Notterdam, 7. Dezember. Die engliſchen 
Fiſcherfahrzeuge „R. 256“ und „N. 21“, ſowie das 
franzöſiſche Fiſcherſahrzeug „Hendrik“ und der fran⸗ ) 


zöſiſche Segler „Auguſte Etm“ wurden durch Unters 
ſeeboote verſenkt. 


London, 7. Dezember. Llonds meldet, daß 


der däniſche Dampfer „Naxos“ und der ſpaniſche N 
Dampfer „Julia Benito“ verſenkt wurden. | 


Llond George Premierminiſter. 
London, 7. Dezember. Reuter meldet: Amt⸗ il 
lich wird bekanntgegeben, daß Lloyd George heute 9 
Abend eine Audienz beim König hatte, das ihm 
vom König angebotene Amt eines Premierministers A 
und erſten Lords des Schatzamtes annahm und dem ö 


mis 


e Uhr wird zum 8. male „Das Dreimäderlhaus 
gegeben, das ſich dauernder Beliebtheit erfreut. 
05 — (Thorner Wochenmarkt) Der heutige 
Demüſemarkt war infolge des großen katholischen 
Fetertages nur ſehr ſchwach beſchickt; die Stände 


— 


Zum Angriff deutſcher U-Boote auf den afen von Funchal. 


dor dem Artushof wieſen große Lücken auf, die vor Nun haben die Herren Portugieſen den Krieg! ten die U⸗Boote die Stadt 1 S 

& 4 8 N 2 1 no 

dem Haupttor des Nalharſes fehlten bis auf einen auch einmal am eigenen Leibe din und ER lang. 34 Mann der Beſaßung en anzöſiſchen 

BR gänzlich. Der Geſchäftsgang war für die durch deutſche U⸗Boote, die jetzt überall zu ſein Kanonenbootes, darunter der Kan ba ſollen 

ent Wan die erſchienen, infolgedeſſen lebhafter als ſcheinen, im Hafen von Funchal. Hier drangen ums Leben gekommen ſein, ferner eine Anzahl von 

FVV 
zune der Suppe ter, guten Abſatz englische ⸗Boot⸗Begleitſchiff „Kangaroo“, den neue kecke Huſarenſtreich unſerer U⸗Boo pi 

9 geräumt wurden. — Auf dem Fischmarkt, engliſchen Dampfer Dacia“ und 5 franzöſiſche iſt H und Hausiheſenptatz ge 

er Festtag ſich weniger fühlbar machte waren Kanonenboot „Surpriſe“. Hierauf bombardier⸗ſchen Inſel Madeira und liegt an der Südküſte. 


gute Fiſche in mäßiger Menge, meiſt Karpfen, 
Zecht und Barſe, angebracht, die bald abgeſetzt 
Waren. Kleinfiſche — kleine Kaulbarſe zu 80 und 


J Pfg., Stint zu 50 Pfg., ükelen zu 35 Pfg. — 


waren in genügender Menge vorhanden und wur⸗ 
den langſam geräumt. — Auf dem Geflügelmarkt 
war der Preisſtand unverändert. Beſchlagnahmt 
wurden 1 Huhn, 6 Enten und 3 Gänſe, für die 
160 Mark von der Auffäuferin gezahlt waren, — 

Mmer noch ein lohnendes Geſchäft, da in Berlin 
In Pfund Gänſeſchmalz mit 17 Mark bezahlt wird! 
Die fremde Käuferin einer vierten Gans und des 
Huhnes hatte den Trick gebraucht, ſich polizeilich 
aczumelden, und pochte nun auf ihr Recht, als 
Einheimiſche“ Einkäufe machen zu dürfen. Das 
beſchlagrahmte Geflügel wurde verſteigert. t 

— (Unerlaubter Verkehr mit 

Kriegsgefangenen.) Der 17jährige Schar⸗ 
Verker Johann Piergalski in Gierfau, Landkreis 
Thorn, iſt durch das Gericht des Kriegszuſtandes 
Thorn zu einer Geldſtrafe von 30 Mark verurteilt 
worden, weil er ſich am 3. September 1916 ohne 
Veranlaſſung bei den in Gierkau beſchäftigten 
tuſſiſchen Kriegsgefangenen aufgeſtellt und trotz 
mehrfacher Aufforderung des Wachtmannes nicht 
weggegangen ist, ih obendrein noch dreiſt be⸗ 
nommen a \ . 
— ine KRohlengasnergiftung) 
1 fi in geſtriger Nacht zwei junge Mädchen, 
Alt Dienſtmädchen Blasfkfewicz der verw. Frau K., 
Sue Markt 28, und ihre zu Beſuch gekommene 
Shweiter aus Preußisch Lanke dadurch au, daß ſie 
At Schlafzimmer durch glühende Kohlen in einem 
Monen Topfe zu erwärmen verſucht hatten. Am 
fu dgen wurden beide Mädchen bewußtlos aufge⸗ 
Ks en, ſie konnten aber nach zweiſtündiger ange⸗ 
Samgter Tätigkeit mit dem Pulmotor und dem 
HFauerſtoff⸗Apparat der ſtädtiſchen Feuerwehr ins 
Leben zurückgerufen werden. Beide fanden Auf⸗ 
nahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

— (Drei Einbruchsdiebſtähle) ſind 
wieder zu verzeichnen. Am Mittwoch Abend gegen 
dt drang ein Dieb in die Wohnung des Bank⸗ 

krektors Milewski, Parkſtraße 15, und entwendete 

Uberſachen im Werte von 500 Mark. — Am ſelben 
I end wurde in die Wohnung des Mittelſchul⸗ 
ehrers Mauſolf, Parkſtraße 16, eingebrochen, wo 
| ich einen Überzieher entwendete. — In der 
testen Nacht wurde ferner ein Einbruchsdiebſtahl 
n der Wohnung des im Felde ſtehenden Dr. Ro⸗ 
mann. Bismarckſtraße 5, eingebrochen. Was hier 
geſtohlen it noch nicht feſtgeſtellt. 

Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


| keinen Arreſtanten. 


* 5 Gefund 353 wurden ant nde 
agen, eine erzange, eine Handta mi 
kleinem Inhalt. 3 


Thorner Stadttheater. 


„Kyriß⸗Pyritz!“ Poſſe mit Ge von Wilken 
und Juſtinus; Muſtk von Michaelis. 
Geſtern wurde die alte Geſa 
ieh. gegeben, die, in neuer Ein 
x te 
heften Ile 5 guter Erfindung ab raschen, 


kinn, kennt ſie, denn das alte Stück hat eine Ver⸗ 

nen sufiipiel 
8 ilkens und Ju 95 geſchmückt haben. Es En 
as 5 


t hierauf ee 
Porter Trio Rux⸗Lietzow⸗Piepenberg wie 15 
Britzer ut vertreten, 


5255 7 tec die Herzen Schlegen Aler und Seh. 


st Geiſte erfüllte und auch die 


badete waren ferner die Rollen des „Sekunda⸗ 


S ” 
Bogen“ konnten ſich in mehreren 


eltung bringen. Das Fra € 
en. s Frauen⸗Trio, vertreten 
Nu Sean Siebe, Fräulein Malti und Fräulein 


Heinften Rollen wurden gefällig gegeben; Nad 115 
Fü en wirkten zuſammen, mufkald in guter 
Ahru 10 i 


glänze 


em 7 5 — 2 
f ait no 1 Beifall aufgenommen, vor⸗ 


as Haus war ausverkauft. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frl. Arndt⸗Lulkau 1 Paket für 
1 Mann, Ada Klimmek⸗Skemsk bei Gollub 1 Paket 
ür 1 Mann, Ungenannt 1 Paket für 5 Mann, 
rau Arndt⸗Lulkau 30 Mark zu Weihnachten, 
4. Klaſſe der 3. Gemeindeſchule 5 Mark zu Weih⸗ 
Bogart den desgleichen Frau Zahnarzt Schäfer 
5 Mark, desgleichen Uhrmacher Lange 5 Mark. 


— . — — 


Mannigfaltiges. 


(Einen böſen Hereinfall) erlebte 
dieser Tage ein Geſchäftsmann aus Ichters⸗ 
hauſen. Er hatte eine Sendung von 24 
Fäſſern und Kiſten als Frachtgut aufgegeben und 
den Inhalt als Wein bezeichnet; um dieſes noch 
wahrſcheinlicher erſcheinen zu laſſen, waren 
Fäſſer und Kiſten auch mit entſprechenden Zet⸗ 
teln beklebt. Leider rann aber auf der Station 
Neudietendorf eine Flüſſigkeit aus der Ver⸗ 
packung, welche mit Wein wenig Ahnlichkeit be⸗ 
ſaß, deſto kräftiger aber nach Fleiſchbrühe duf⸗ 
tete. Die Sendung wurde daher beſchlagnahmt, 
und bei der Offnung ſtellte ſich heraus, daß ſich 


der Wein in roſige Schinken und Pokelfleiſch 


verwandelt hatte, welche in dieſer Verpackung 
die Reiſe zu verſchiedenen Händlern in einigen 
Großſtädten antreten wollten. Sie wurden nun 
nach Gotha geſchafft und in mehreren Fabriken 
mit Heereslieferungen an die Arbeiter für 
einen billigen Preis verkauft, denen dieſer alko⸗ 
holfreie Wein ſehr zuſtatten kam. ü 

8 (Wozu das Dichten manchmal gut 
iſt.) Der Krieg hat die Zahl der Dichterlinge 
in bedenklicher Weiſe anſchwellen laſſen. Ihre 
armen Opfer, Redakteure wie Leſer. können ſich 
mit der Tatſache tröſten, daß es bei unſeren Geg⸗ 
nern womöglich noch ſchlimmer zugeht. Daß ſo 
ein Dicher aber mitunter auch Gutes ſtiften 
kann, beweiſt eine Geſchichte, die aus dem 
Schützengraben nach einer kleinen thüringiſchen 
Stadt mitgeteilt wird. Dort hatte ein Landwirt 
ſich eine Gans liebevoll herangezogen, die er zum 
Weihnachtsfeſte braten wollte. Böſe Menſchen 
vereitelten aber dieſen Plan und ſtahlen den 
Martinsvogel. Aus Gram um den Verluſt ſetzte 
ſich der Landwirt hin und verfaßte ein rache⸗ 
ſchnaubendes Gedicht, das auch die gefällige 
Ortszeitung zum Abdruck brachte. Dieſes Gedicht 
wieder las ein Feldgrauer im Schützengraben. 
der ſich ſein Lokalblatt nachſchicken ließ. Durch 
den unfreiwilligen Humor der holprigen 
Strophen wurde er ſo erſchüttert, daß er in eine 
Lachſalve ausbrach. In ſeiner Nachbarſchaft la⸗ 
gen vier Kameraden, die neugierig herbeieilten, 
um die Arſache der unbändigen Heiterkeit ihres 
Freundes zu erfahren. In dieſem Augenblick flog 
eine feindliche Mine auf und vernichtete den 
Teil des Grabens, in dem die vier einige Augen⸗ 
blicke früher geſeſſen hatten. — Um dieſes Er⸗ 
folges willen ſei dem Dichtersmann ſein Klage⸗ 
geſang um die geſtohlen⸗ Gans verziehen. 
(Für 100000 Mark Wurſtwaren 


verdorben.) Aus Leoben in Steiermark 


wird berichtet: Zu Beginn dieſer Woche lief im 
Leobener Südbahnhof eine Waggonladung ſo⸗ 
genannter Braunſchweiger Würſte aus Ungarn 
ein, die für die Werke der Alpinen Montange⸗ 


ſellſchaft beſtimmt waren. Die Würſte waren 


nicht ſachgemäß bearbeitet, und weich verpackt. 
Als ſie in Leoben eintrafen, war der größte Teil 
bereits in Fäulnis übergegangen, weshalb die 
Behörde fie beſchlagnahmte und ihre Vernich⸗ 
tung anordnete. Der Schaden beträgt 100 000 
Mark. Die Würſte wurden auf dem Sturzplatz 
nächſt dem Stadtpark verſcharrt, nicht ohne daß 
vorher eine große Anzahl von verſchiedenen Leu⸗ 
ten „beſchlagnahmt“ worden waren, die hofften, 
vielleicht unverdorbene Teile noch für ſich retten 
zu können. : 1 


(Däniſche Leberwurſt.) Mit welchen 
Delikateſſen uns die däniſchen „Gulaſchbarone“ 
verjorgen, ging wieder einmal aus einer Ge⸗ 
richtsverhandlung hervor, die das Schöffenge⸗ 
richt in Barmen beſchäftigte. Unter der Ans 
klage des Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz hatten ſich zwei Kaufleute zu verantwor⸗ 
ten, die in Barmen und in Elberfeld einen 
ſchwunghaften Handel mit däniſcher Leberwurſt 
trieben. Die Wurſt ſollte als Brotbelag dienen 
und angeblich einwandsfrei ſein. Bei der Anter⸗ 
ſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die Wurft nicht 
weniger als 75 Prozent Waſſer und 6 Prozent 
Mehlkleiſter enthielt. Das Pfund Wurſt koſtete 
2,50 Mark. Das Gericht berückſichtigte, daß die 
beiden Angeklagten wahrſcheinlich ſelbſt von ih⸗ 
rem Lieferanten in Dänemark betrogen worden 
feien und erkannte nur auf eine Geldſtrafe von 
je 30 Mark. : 


Letzte Nachrichten. 

Zur Kapitulation der rumäniſchen 1. Diviſton. 

Wien, 7. Dezember. Heute haben nach vier 
Wochen langem Serumhirren und anerkennens⸗ 
werten Widerſtand die Hefte der rumäniſchen erſten 
Divifion die Waffen geſtreckt; es handelt ſich um 
Teile von 10 Bataillonen, einer Eskadron und 
6 Batterien. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Brigade 
Szivo hatte faſt ſeit Beginn des rumäniſchen Krie⸗ 
ges den Abſchnitt Orſova zu decken und wußte ſich 
gegen Übermacht zu behaupten. In den Tagen der 
Schlacht von Targu Jin hielt fie den Feind durch 
raſches Zugreifen ſolange feſt, bis er den Anſchluß 
an ſeine Hauptkräfte verſäumte und abgeſchnitten 
war. Oberſt von Szivo folgte dem aus den Streit⸗ 
kräften der 1. rumäniſchen Diviſion beſtehenden, an 
den unteren Schyl zurückgewichenen Feind, nahm 
ihm zahlreiche Gefangene ab und drängte ihn 
schließlich an den unteren Alt. Die Numänen 
hatten ſich bei ihren letzten Kämpfen nach allen 
Seiten zu wehren, denn öſtlich des Altfluſſes waren 
inzwiſchen auf dem Nordufer der Donau öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Etappentruppen und bulgariſche 
Pioniere aufgetaucht, und auch die braven Donau⸗ 
Monitore ſetzten Mannſchaften an Land. Es blieb 
den Rumänen nichts anderes übrig, als ſich auf 
freiem Felde zu ergeben. Die Geſamtzahl der von 
Szivo eingebrachten Gefangenen wird ſich nach einer 
oberflächlichen Schätzung auf 14000 Mann ſtellen; 
an Geſchützen wurden mindeſtens 30 erobert. 


Zur Lage in Griechenland. 

Bern, 8. Dezember. „Corriere della Sera“ 
meldet aus Athen: Der italieniſche Geſandte Gos⸗ 
dari hatte mit dem König eine Anterredung. 
Geſtern früh ſchifften ſich weitere Mitglieder der 
engliſchen und franzöſiſchen Kolonie ein. Von der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft, die nicht mehr von fran⸗ 
zöſiſchen Matroſen, ſondern von griechiſchen Sol⸗ 
daten bewacht wird, iſt geſtern das geſamte Gepäck 
des diplomatiſchen und konſulariſchen Perſonals 
Serbiens nach dem Piräus weggeſchafft worden. 
Am Mittwoch Abend ſind die letzten franzöſiſchen 
Matroſen von der den Piräus beherrſchenden Höhe 
zurückgezogen worden. 


Vertrauensvotum der franzöſiſchen Kammer. 

Genf, 7. Dezember. Nachdem die franzöſiſche 
Kammer die Geheimſitzung beendet hatte, nahm ſie 
die öffentliche Sitzung auf. Briand erklärte, die 
Regierung werde nur die Tagesordnung Badaud⸗ 
Lucraze annehmen, die von den Negierungs⸗ 
erklärungen über die Reorganiſation des Ober⸗ 
befehls, ſowie über die Tätigkeit der Regierung hin⸗ 
ſichtlich des Krieges Kenntnis nehme. Dieſe Tages⸗ 
ordnung drückt klar das Vertrauen zur Regierung 
aus, deſſen fie nach den Debatten bedürfe, um ihre 


zufgaben mit der nötigen Autorität zu erfüllen. Ge 


Chaumet ſagte: Die Lage in Athen habe zum min⸗ 


deſten unſer Preſtige nicht erhöht. Briand erwi⸗ 
derte, das Preſtige Frankreichs ſei erhaben über 


j 


König nach ſeiner Ernennung die Hand küßte. Dieſe 

Kundgebung zeige, daß die Kabinettsbildung durch 

Lloyd George zuſtandekommen wird. 138708 

Engliſche Verluſtliſte. 

London, 7. Dezember. Die Verluſtliſte ent⸗ 

hält die Namen von 65 Offizieren (21 gefallen) 
und 2820 Mann. 6 


Berliner Börſe. 

Der freie Börſenverkehr zeigte heute auf einzelnen Markt⸗ 
gebieten ein zeitweiſe etwas matteres Ausſehen. Von Montan ⸗ 
werlen konnten nur Phönix. Oberbedarf und Caro ihre geſtri⸗ 
gen Kurſe behaupten. Am Induſtriemarkt machte ſich verein⸗ 
zelt Begehr für Bemberg⸗Aktien bemerkbar. 


— —— . — — 

Amſterdam 6. Dezember. Scheck auf Berlin 39.10, 
Wien 24,47, Schweiz 48,25, Kopenhagen 66,17% Stockholm 
70.17/, Newport 244,75, London 11,67, Paris 42,021]. Ame⸗ 
rikaner feſt. 


| 
Motiernug der . der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 7. Dezember a. 6. Dezember 
Auszahlungen: | Geld | Brief eld J Brief 

Newyork (1 Dollar) 5.72 5745.87 569 

Holland (100 Fl.) 2372381, 236° ,| 237115 
Hänemark (10) Kronen) 163 165˙ „162 102% 
Schweden (100 Kronen) 1708, 15 169°, | 1701, 
Norwegen (100 Kronen) 166116680, 165, 165% 
Schweiz (100 Francs) 5˙4 116 114 % 115, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64.95 65.05] 65,45] 65.55 
Bulgarien (100 Leva) 79% 80% 791,1 80', 


Waſſerſlände der Weichſel, grahe und Hche, 


Stand des Waſſers am Pegel 
der E m E m 
— — —— —v— — — 
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Brahe bei Bromberg 1 e eee eee 


Pegel. 
Netze bei Czarnikla gn 


DSS nnd 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

u vom 8. ezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 767 mm. 

Waſſerſtand der Weichſe l: 1,90 Meter. 

Lufttemperatur: — 1 Grad Celſius. 

Wetter: Trocken. Wind: Sühmeften. 

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 

+2 Grad Celſius, niedrigſte + 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 9. Dezember. 
Neblig, trübe, Temperatur wenig geändert. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (2. Advent.) den 10. Dezember 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Lic. Freyung. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die von der Direktion der Diakoniſſenanſtalt in 


den 15. Dezember abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Kollekte für die von der Direk⸗ 
tion der Diakoniſſenanſtalten in Kalſerswerth unlerhaltenen 
Anſtallen im Orient. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Feſtungsgarni⸗ 
1 N Beckherrn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdlenſt. 

eſtungsgarniſonpfarrer Bedherrn. Amtswoche: Feſtungs⸗ 

garnifonpjarrer Beckherrn. — Freilag den 18. Dezember 
1916, abends 6 Uhr: Ktiegsbetſlunde Feſtungsgarnſſon⸗ 
pfarrer Beckherrn. 

Evaungel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9%, Ube: 
Gottesdienſt. 

1 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goitesbienft: Pfarrer 

t 


rndt. N 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 14], Uhr: Kindergoltesdienſt. Pfarrer ſt. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für 
die von der Drreltion der Diakoniſſenanſtalt in Kalſerswerth 
unterhallenen Anſtalten im Orient. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9], Uhr: Pres 
Wi Kaen und Feier des heil, Abendmahls. Pfarrver⸗ 
walter Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
in Lultau: Gottesdienft, Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottes⸗ 
dienst. Pfarrer Hillmann. N 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Usr in 
Penſau: Gottesdienſt. Hierauf Feier des heil, Abendmahl. 
Pfaxrverwalter Dehmlow. c 

Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt. Nachm. 21, Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverein. — Mitt⸗ 
woch Abend 8 Uhr: Kriegsgebetſtunde. Jedermann ift freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Berglir. 57. Vorm 
10 Uhr: Gottesdieuſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 

Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. — Donnerstag den 14. De⸗ 

zember abends &'), Uhr: Kriegsbetſtunde. Prediger Benſch. 

mein eee 

Culmer Borftabt (am Bayerndentmal). Früh 8' Uhr: Ge⸗ 

betſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergotltesdienſt. Nachm. 4 

Uhr: Evangeliſatlonsverſammlung. — Mittwoch abends 

Uhr: Vibelſtunde. 


Kalſerswerth unterhaltenen Anſtalten im Orient. — Freitag 


Für das Weihnachtsfeſt 


n das Rote Kreuz, Soldatenfürſorge, herzlich und drin⸗ 
end um 
5 Gaben für die Kranken und Verwundeten der 
Lazarette, die Bedürftigen der Thorner Garni⸗ 
ſon und die durchreiſenden Feldgrauen bei der 
Erfriſchungsſtelle des Hauptbahnhofes. 
Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Baderſtraße 18 Loge und außerdem für die La⸗ 
zarette im Feſtungslazarett I, Knabenmittel⸗ 
ſchule, ale Gr. 16) vormittags 9—1, 


nachmittags 4— 
Augendhompagniedhotl 


Vihtoria- eaten HE 


Direktion: J. Lyskowskkl. tritt die 9 von 5 
Künftler. Leitung: Paul Milans. auf dem Wege vor der a 10 


Für die uns bewieſene Teilnahme bei dem Heim⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen, ſowie für die 
ſchönen Kranzſpenden, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Greger für die tröſtenden Worte, ſprechen wir 
unſern innigſten Dank aus. 


Familie Ristau. 


Den Heldentod für ſein Vaterland ſtarb 
auf dem — — LKriegsſchauplatz am 26. 11. 
16 unſer lieber S Sohn und Bruder, der Kriegs⸗ 
freiwülige, Einjährige, 


Unteroffizier 


Tllaud lere 


im Alter von 20 Jahren. 


Bekanntmachung. 
IVa Nr. 72 072. 
Das für den Bereich des 17. Armeekorps erlaſſene Verbot 
des Zwiſchenhandels mit Gewehrteilen zu Militärgewehren vom 
3. 8. 16 (IVa Nr. 46047) wird hiermit aufgehoben. 
Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung inkraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 4. Dezember 1916. 


In tiefer Trauer: 


R königlicher Werkſtätten⸗ Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. Graudenzerſtraße IH. nee am aug uur bas W edge 
Eduard Loer ke, Vorſteher, Der kommandierende General. 3 Minuten vom Stadt⸗Theater. 5 Maydorn. 


Friederike Loerke, geb. Dobrenz, 
Elfriede Loerke, 
Fred Loerke. 


Ruhe ſanft. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Belanntmachung. 


Der Gaseinheitspreis wird vom Dezember ⸗Ver⸗ 


1 J6 Pig. 


Jeden Sonnabend, 
Sonntag und Mittwoch, 


abends 8 bis 11 Uhr, 
Sonntags 4 bis 7 und 8 bis 11 Uhr: 


spezaltäten - Dortllungen 
Theater. 
Flora Lentzen, 


Vortragskünſtlerin. 


Lämmchen. 


Gerechteſtr. 3. 
Sonnabend den 9, Dezember: 


Wohltätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung und Konzert 


zur Beſchaſſung von Weihnachts⸗ 
liebesgaben für das Regt. 176 im 


Die Beerdigung des Herrn 


Paul Finger erhöht | ns a | 
— rkomi ro 
leuft Ledbſcherſdage 45 9 10 1 neuftchliſhen ohne itswerke Thorn. Er Humoriſt, 1 der einzig daſtehende gate 
Friedhof ſtatt. —. v1. —rv5:ðv%qi — Merry Gorry, in ſeinem A 
5 Der Ionderbare fen, 


Lachen ohne Ende! Eigenartig, orig inen! 


A. Schmidt,; 
Tanzhumoriſt und Charakteriſtiker. 

Phönix-Duett. 
Frl. Violetta, 


Vortragskünſtlerin, 


Herr v. Pol, 


Humoriſt, 
Frl. Anny Strauss, 


Anfang 6 Uhr. Eintritt 30 PIE: 


Sladt-henter 


Sonnabend den 9. Dezember, 8 Ahe: 
Zu ermäßigten Preiſen ! 
Narziss. 
= | Spuntag den 10. Dezember, 8 Uhr: 
Kindervorſtellung zu ermäßigten Preiſen! 


Der gestiefelte Kater. 


Stürlefabrit der deutſchen Brüderunität in Thorn. . Jer verliebte Mer.“ 


Humor. Duett. 


zu verſchledenen Preſſen⸗ 
Taſchenlampen mit Batterie und Birne von. MM 

1.50 Mart an. Raſieraparate v. 3.50 Mk. an, ge 

Pinſel, Näpfe, Erſatzllingen. 

Wärmeöſchen für die Taſche mit 6 Kohlen 1 Mk. 
F. Steffelbauer, Breiteſtraße 46, 


1 Treppe, am aliftädtiihen Markt. 


Rum⸗Punſch 


geſüßt, empfiehlt in Flaſchen à 2,50 Mk. 


Robert Liebchen, 


Neuſtädtiſcher Markt 26. 


Für die 


Veipnachtsbeſcherung 


des Barackenlazarelt D. erbittet Liebes 
gaben oder Geld der 


Vaterländiſche Frauenverein 
Thorn⸗Mocker. 


Anua Daengner, Lindenſtr. 63. 


Duchhandlangen und 
Anpier naten geschäfte 


können durch den ul von ſehr 
gaugbaren Artikeln (beſ. Weihnachten) 


I vie 


Hansi Kastner, 


Koſtüm⸗Soubrette, 


Georg Kurt, 


. von Nelson's Aunfte 


ſpiele Berlin. 
Zum Schluß: 


Alles wedenHoppla-Hoppla. 


Schwank in 1 Akt. 


Jede Woche neues Programm. 


Preiſe der Plätze: Numm. Sperrſitz 


Es hat Gott gefallen, geſtern, 
nachm. 5 Uhr, nach kurzem Leiden 
unſer jüngſtes, liebes Töchterchen 
und Schweſterchen 2 


Martchen 


im Alter von 2 Jahren 11 Monaten 
zu fih zu nehmen. 

Thorn den 8. Dezember 1916. 

Im tiefen Schmerze: 
Gustav Witt und Frau 
nebſt Kindern. 

Die . TE Au Seien 
den 10. d. Mts., 
vom Trauerhauſe, Lelbilſherſnuße, 
Schulſteig 6, aus ſtatt. 


1 Mk., 1. Platz 50 Pfg., 2 Platz 30 Pfg. 
Baroertauf ir ee 75 Pfg. bei 
ranke, 3 


Richt Sitebeistr, 5. 


Wohnigsgeide 


haben. 


Für die Beweiſe 1 
Teilnahme und die vielen 
Kranzſpenden bei der Beerdi⸗ 
gung meines lieben Mannes, 

aters und Bruders ſage ich 
allen Beteiligten, insbeſon⸗ 
dere Herrn farrer Hilt⸗ 


mann für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe, 
unſern innigſten Dank. 


Frau Emllle Stahnke 
und Hinterbliebene. 


Ein tüchtiger 


mit d ücogehilie bei 


uns dauernde Stellung. 
Kriegsverletzte 75 — bevorzugt. 


die Handelskammer zu horn. |: 
Geſucht 


2ihreibgetsandtednmen | 


oder 


act nebrpfacht Herten. 


Kurz⸗ und Maſchinenſchrift erwünſcht. 
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und 
Zeugniſſe über bisherige Tätigkeit im Ge- 
ſchäftszimmer der Verſorgungsabteilung 
des Erſatz ⸗ Bataillons Inf. ⸗Regts. 
Nr. EL (Neue InfrRaferne Rudak) am 
10. Mts. zwiſchen 10 und 12 Uhr 
8 vorſtellen. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 


militärfreier Herr 


oder 


ältere Dame 


(Adler⸗Maſchinenſchreiber). 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Lebenslauf an 


Erſ.⸗Pion.⸗Batl. Nr. 17. 
Reparaturen 


werden zu jeder Zeit ausgeführt. 
Hochachtungs voll 
Schuhmacherſiraße 19. 


Näheres nach Einſendung von 
25 Pfg für Muſter und Porto. 

Angebote unter V. 2246 an die Bes 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

— tägl. zu verdienen. 
3 10 Mk. Näher. im Gratis- 
proſpekt (mit Garantieſcheinj. Joh. H. 
Schulz, Adreſſenverlag. Cöln. 197. 


nargeltele „Damenlroll, 


unbedingt nötig zur modernen Friſur, 
von 1.— Mark an 


Haubennetze, t a 


B. Araschewski, Culmerſtr. 24. 


20000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. An⸗ 
gebote unter U. 2245 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kriegsverletzler, 


Kaufmann, 22 J. alt, firm in Buchführ., 
Maſchinenſchreiben u. Stenographie, fucht 
ae als Kontoriſt von fofort. 


fl. Zufchriften unter T. m an 


die Gesche der „Preſſe“ 


Stellenangebote 


Frau ein 
fürs Kontor mit guter Handſchrift 
und len Kenntniſſen 


Stärkefabrik Thorn. 


Ein küchtiges 


Dienſtmädchen 


geſucht, mit etwas Landwirtſchafk vertraut. 


Safyans „Shläfelmühle“, 


Podgorz bei Thorn. 


Aufaktenbchen 


wird geſucht. O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Nufwartung 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Brückenſtraße 38, 3. 


Junges Mädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Gerechteſtraße 810, 2. 


Auges Mädchen ee 


geſuch Gerechteſtraße 17, 1 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche 9 dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler. Ollo Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
9 und U 29 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien, 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn |< 


tharin e 1, Ecke Wilhelinsplatz, 
Ran ar 842. i az 


hanarien ahne, 


gute Tags und Lichte "Sänger 
zu verkaufen. 


Mellienſtr. 64, 3 Tr., r. 


Klavier, 


guter Ton, zu mieten geſucht. 
Grabenſtraße 40, 1. 


n Guterhaltener FR 


Ofenſchirm, 


nicht unter 90 cm Höhe, 
zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter W. 2247 
Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Schaukelpferd 


ut ſucht. Culmerſtraße 18. 


Eine gute Milchkaſ 


ſucht zu kaufen 
Lehrer Elarlan Jan. Gr. Rogau bei? bei Tauer. 


200-300 I. Men 


E Ruback, Gt. Böfenarf., 
Gut möbl. Zimmer 


Stenmdlide 3-Binmermohnun 


vom 1.1. 17 oder auch ſpäter zu mieten 
geſucht. Innenſtadt bevorzugt. 

Angebote unter K. 2235 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine, im Hochparterre gelegene, 815 85 


möbliert e 


-U. Anmernohnung, 


eventl. auch Küchenbenutzung, mit 605 
und elektr. Beleuchtung, 
= J. w., evtl. auch Burſchengelaß, iſt vom 
Januar 1917 in einem vornehmen 
Sn in der Friedrichſir zu vermieten. 
8 5 el Angebote an 1158 
Neubecker. z. Zt. Riiter - 
gut Wibſch, Poſt Siemon, Kreis 
horn erbeten. 


zu vermieten. 
Wohnung Marienſir. 7. 1. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerftr. 20, 


2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtube 


vom 15. Dezember zu vermieten. 
Kirste. Friedrichſtraße 14, 


2 bornehm einger. Zimmer 
von ſokort zu vermieten. 
Altes Schloß (Iunferhof), 
gang von der Brüdenftraße, 
Ger möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer. 
mit auch ohne Penſ., zu verm. Zu 
erir. Ur banski, Wilhelmsplatz 6, 3. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu verm. Altſt. Markt 36, 2. 


Ein onnides, aut möbl. Zimmer 


von ſogleich oder fpäter zu vermieten. 
Brombergerſtraße 72, ptr., links. 


1 aut möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang von ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 18, part., l. 


2 neu möbl. Zimmer, 


Wohn- und Schlafzimmer. mit 2 Betten, 
Klavier, Schreibtiſch, Gas, Bad u. Küchen⸗ 
benutzung vom 15. Dezember in Mocker, 
Graudenzerſtr. 84. 2, l., zu vermieten. 


adegelegenheit ]! 


Kur 2 


in der Königſtraße. 


Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag ab: 
Aahmeiterlings-Schigal. 
Der Mieſeubtund 
det gtaſen Oper. 


Drama in 4 Akten. 


Hauptſzenen: 
mit Rieſenfeuerwerk. Der 
Theaterbrand. Die impoſante 
Gerichtsverhandlung. 


Paul auf det der- 
anigungsteife, 


Liuſtſpiel in 2 Akten. Verfaßt 

und geſtellt von Rudolf del Zopp. 

N In der Hauptrolle: Paul 
Schneider ⸗Düncker. 


e i 


Im 1 Fried⸗ 
richſtraße 7. wird Sonntag den 
10. Dezember dasſelbe Pro⸗ 
gramm gegeben. Dortſelbſt von 
14 Uhr Kindervorſtellung. 
Später nur für Erwachſene. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
l geruch- und farblos. 
50 Mk. Aerztlich empfohlen. 


L. Fabricius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse, 


Vers, unauffäll. Nachnahme u. Porto, 
Bin Leibilſcherſtr. 43, Absvorſ. 
Pekloren 1 Herrenſchnürſchuh 


Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


or. J. Mauer dacabaat, 


auf den Namen „Bob“ hörend, 


iſt entlaufen. 


des Hundes. 


m mm 


Das Koſtümfeſt 


Beide Kinos gut geheizt. Ba 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
Warne vor Ankauf reſp. Tötung 


Tilk, Ribigshein, 


Poſt Simon, Kr. Thorn 


Abends 7½ Uhr: 
Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel. „Verſammlungen hr Sonntag 

und Feiertag nachm. 41, 
Bibelſtunden jeden Dienstag Er Donners 
tag, abends 81 „Uhr. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein. ie 
Sonntag, abends 61, Uhr: Fami 
Pe der Aula der Mädch „Mittel 
fchule, Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſten 
ſtraße. Eintrittspreis für Erwachſen 
15, für Kinder und Soldaten 10 BI 


EhHriftl. Verein junger Männer! 

Tuchmacherſtr. 1. . 

Sonriag, nachm. 5 Uhr: Ju gendab an 

lung; abends 6 Uhr: Wellen 

am Familienabend des blauen ee 8 

Dienstag, abends 8 Uhr: Jugen uf 
teilung, Ansprachen, Gefang, M 


zieren, Unterhaltung. — 


Kurze Burle berloken. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Kirchhoflüraße 79 


Großer, weiß u. gelb 
gefleckter Hund, ber 


auf den Namen „Rambo“ hörend 6. 
Tagen entlaufen. Broese. 822 


Ein weiß⸗braun gefleckter 


Jagdhund entlaufen. 


Wiederbringer erhält Belohnung odgerz⸗ 


Moede, Ober Neſſau bei P. 0 


Shmarzer Tellelhund 


an lob bugeben 
egen gute Belohnung a 
Kaffee „Kronprinz“ W 


Täglicher Ualender⸗ — 


Donnerstag 


Mitiwoch 


— — 
— —— 


* 


5116 

y 

8 : 
BEL Breitag 


2 d 
0 


> S Somabent 


TU NIS Seh ehe 
Zum nen von Gardinen 
ampfiehlt Bresslein, 


von fofort zu vermieten. 
Schuhmacherftraße 2. 


Saut. Schlaſſtelle f. junge Dame ſof. 
Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., links. 


zu haben. F. Hirsch, Baderſtr. 22. 3. 


m | Diecau zweites Blatt. 


Auſwärkerin baden kü. 


kataſtrophale Niederlage. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Sur Einnahme von Bukareſt. 


Die Siegesfreude. 


„Die ganze Wiener Preſſe ſteht unter dem über⸗ 
unttigenden Eindruck, dem die Freudenbotſchaft 
Off den Siegen in Rumänien in der geſamten 

fentlichkeit hervorrief. Die Blätter feiern in 
ar tartifein den einzig daſtehenden Waffenerfolg 
Sr Ereignis von entiheibender Bedeutung. Die im 

en Siegeslaufe bewerkſtelligte Eroberung von 

d reſt ſei ein Beweis der unbeugſamen Kraft 
En verbündeten Truppen, für Rumänien und die 
ntente aber ſei deren Ohnmacht, ihren Schützlin⸗ 
005 beizuſtehen, in beſchämender Weiſe zutage ge⸗ 
teten. So bedeute der Verlust von Bukareſt eine 
r Die Blätter verweiſen 
die große militäriſche und wirtſchaftliche Bedeu⸗ 

ng der Siege von Bußarejt und Ploeſti. Die 
Blätter begrüßen gleichzeitig mit Genugtuung den 
Sturz Asquiths, der einer der Hauptſchuldigen des 


Beltkrieges ſei und deſſen Verſchwinden vom po⸗ 


litiſchen Schauplatz ein deutliches Kennzeichen der 
Unzufriedenheit jei, welche in England über die 
Erg niſſe des Krieges herrſche. Aus dem zeit⸗ 
lichen Zusammentreffen von Asquiths Sturz und 
kareits Fall könne gefolgert werden, daß zwi⸗ 
en beiden Ereigniſſen ein gewiſſer Zuſammen⸗ 
ang beſtehe. e f . 
In Budapeſt wurde die Einnahme von Buka⸗ 
tet mit größter Begeiſterung aufgenommen. Mit 
Qindeseife durchflog die Freudenbotſchaft die 
tadt. en Unbekannte ſprachen einander an, 
um ſich die Kunde mitzuteilen. Trotz feuchten De⸗ 
berwetters und Sprühregens waren die 
straßen von einer vor Freude trunkenen Menge er⸗ 
füllt, die ihren eue ue Gefühlen über den herr⸗ 
lichen Sieg Ausdruck verlieh. Sonderausgaben der 
Blätter berichteten über den Sieg. Mit Nückſicht 
wauf, daß infolge der Landestrauer für weiland 
König Franz Peng überall noch Trauerfahnen 
wehen, wurde die Verfügung getroffen, daß zum 
Zeichen der Freude des Landes Donnerstag Mittag 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Hauptſtadt und im 
* Lande ſämtliche Glocken geläutet werden. 
us Sofia wird vom Donnerstag berichtet: Die 
Nachricht vom Falle Bukareſts, die geſtern Abend 
von der Sobranje aus 9799 5 1 55 115 9 5 
ng zu Ehren des großen über den treuloſen 
Feind ange Sieges aufhob, verbreitete fh 
in der ganzen Stadt mit blitzartiger Geſchwindig⸗ 
keit. Den ganzen Abend über herrſchte überall 
große Bewegung. Heute früh wurden ſämtliche 
Kirchenglocken geläutet und in den Schulen der 
Fal freigegeben. Die geſamte Schuljugend veran⸗ 
tet in den Straßen der Stadt Freudenkundge⸗ 
ngen. 


Begrüßungstelegramme des um ichen BR 
ments an das deutſche, türkiſche aud Fal arte 
Parlament. 


t Der Vizepräſident des ungariſchen Abgeordne⸗ 
denhanſes Dr. von Szesz hat am Donnerstag an 
en Präſidenten des deutſchen Reichstages Dr. 
aempf folgendes Telegramm gerichtet: 
Die aufrichtigen Gefühle ſämtlicher Mitglieder 
des ungariſchen Reichstages fanden Ausdruck in 
dam in unſerer heutigen Sitzung 0 ſaßten Beſchluß, 
Mit welchem aus Anlaß anläßlich des erfreulichen 
Falles von Bukareſt verfügt wurde, daß nach den 
Kämpfen und glänzenden Siegen, welche unſere 
mee gemeinſam mit den unter dem unbeſiegten 
kärwerte Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
ämpfenden verbündeten deutſchen Armee ſowie 
mit unſeren übrigen Bundesgenoſſen errungen 
—— — —— i——.— ſ ⅛——Uê—— —— 


Bukareſt. 
(Nachdruck verboten.) 


Aber den Asphalt der Calea Victoriei 
maſchieren Deutſche und Sſterreicher, Ungarn 
und Türken, und von den Faſſaden der protzi⸗ 
gen Paläſte hallen dröhnend die Schritte bul⸗ 
gariſcher Regimenter wider. Der Feind hat 
ze rumäniſche Hauptſtadt beſetzt, dieſes kleine 
abel des Balkans, das zwei Jahre lang 
anmaßend und größenwahnſinnig nach dem 
riege mit den einſtigen Verbündeten geſchrien 
at. Nun hat Bukareſt ſeinen Lohn. Es war 
a ſchon längſt vorbei mit dem eleganten 
Faulenzerleben der genußſüchtigen Stadt, und 
ie Schrecken des Krieges hat Bukareſt be⸗ 
reits ſeit Wochen am eigenen Leibe verſpürt. 
Fuß wird Ordnung und ſtrenge Zucht in die 


Hauptſtadt einkehren, und die lärmenden Ver⸗ 


Inügungsſtätten werden am Abend dunkel 
ſtill daliegen. 

di Bukareſt hat wahrlich fein Schicksal ver 
aller und wer in der weiten Welt — nicht 
5 in den Ländern der verbündeten Sie⸗ 
hat d. noch ein Gefühl für Sitte und Anſtand 
85 der wird mit den Bukareſtern alles an⸗ 
St 5 denn Mittleid empfinden. Denn ihre 
5 t ſtand in gewiſſer Hinſicht einzig da. 

Mit Paris des Oſtens haben die Rumänen 
ihr jener Beſcheidenheit, die fie auszeichnet, 
and Hauptſtadt genannt; aber an Leichtſinn 
ie Laſterhaftigkeit hat Bukareſt ſeit jeher 
ſteut anzöſſche Kapitale in den Schatten ge⸗ 
Con, Als der Weltkrieg einen ungehemmten 
die ſtrom nach Rumänien führte, wuchs ſich 
dure hem mungsloſe Vergnügungsſucht der Bu⸗ 
und ter zu nie dageweſenen Dimenfionen aus, 
ſtad alle Schilderer des Lebens in der Haupt⸗ 
ri vor dem Eintritt Rumäniens in den 

e 9 ſtimmten darin überein, daß eine ſol⸗ 

Der ügelloſigteit noch nirgends dageweſen ſei. 
ſeltſame ſoziale Aufbau des Landes be⸗ 


haben, an den deutſchen Reichstag eine Begrüßung 


gerichtet werde. Dieſes hiſtoriſche Ereignis hat 
eines der wichtigſten Kapitel des Krieges abge⸗ 
ſchloſſen, um eine ruhmvolle Ausſicht auf ein neues, 
gebe Gott letzten glänzenden Kapitel zu eröffnen. 
Ahnliche Telegramme wurden auch an den Präſi⸗ 
denten des türkiſchen Abgeordnetenhauſes Haddi 
Adil und an den Präſidenten der bulgariſchen So⸗ 
branje Dr. Watſchaw gerichtet. N 


Vor dem Falle von Bukareſt und Ploeſti 


ſchrieb der engliſche Oberſt Maud in ſeiner Mili⸗ 
tärforrejpondeng: „Der Kernpunkt der Page liegt 
in der Tatſache, daß die rumäniſche Armee die 
ganze deutſche Angriffsaumee an Mannſchaftszahl 
im Verhältnis von zwei zu eins übertrifft, und daß 
die deutſche Armee in Gruppen und Seitendeckun⸗ 
gen von denen jede weniger als 60 000 Mann be⸗ 
trägt, zerſplittert iſt, Es bedeutet Beleidigung des 
rumäniſchen Generälſtabes, wenn wir annehmen, 
daß er mit einer ſo einfachen Lage nicht ſelbſt fer⸗ 
tig wird!“ 


Über furchtbare Verluſte der Rumänen 


ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Bei jedem deut⸗ 
ſchen Erfolg bringt die Preſſe des Werde 
die ſtereotypen Meldungen von ungeheuren Ver⸗ 
luſten. A So ſchreiht unter anderem „Populaire du 
Centre“ am 29. November: „Die 27 deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Diviſionen zwiſchen Dorna Watra und 
Orſova ſind vollkommen dezimiert.“ Die Tatſachen 
widerlegen die phantaſtiſchen Behauptungen. Wie 
bei dem ſerbiſchen Feldzuge find auch in Rumänien. 
die deutſchen erluſte erſtaunlich gering. So blie⸗ 
ben die Verluſte eines Armeekorps, das 8000 Ge⸗ 
fangene machte und auf ſeiner Front mit Sicher⸗ 
heit 6000 feindliche Verluſte ſchätzte, erheblich unter 
1000 Mann. Die Klagen über Rumäniens ſchwere 
Blutopfer nehmen dagegen in deſſen Landespreſſe 
einen immer breiteren Raum ein. Rumäniſche 
Zeitungen erklären die bisher erlittenen Verluſte 
als geradezu fürchterlich. — „Adeverul“ ſchreibt, 
das rumäniſche Heer beginne ſich, ähnlich wie das 
ſerbiſche, zu verbluten, und führe einen Verzweif⸗ 
lungskampf. Nur die Hoffnung auf genügende und 
noch rechtzeitige Hilfe halte die Gemüter aufrecht. 


Jaſſy als Sitz der rumäniſchen Regierungstätigkeit. 


Die Parijer Agence Fournier verbreitet die 
Meldung, Jaſſy jet das Zentrum der rumäniſchen 
Regierungstätigkeit geworden. Mehrere Miniſter 
und die Präſidenten des Senats und der Abge⸗ 
ordnetenkammer ſeien dort eingetroffen. Das Par⸗ 
lament werde demnächſt in Jaſſy ſeine erſte Kriegs⸗ 
ſitzung abhalten. 5 
1 + * N 1 * an 

Einberufung des rumäniſchen Parlaments. 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Paris: Ein 
Erlaß des Königs von Rumänien beruft das ru⸗ 
mäniſche Parlament für den 15. Dezember zur Da⸗ 
gung nach Jaſſy ein. n 


Fur Lage in Griechenland. 


Das Reuterſche Büro meldet aus Athen, d i 
Truppen der Alliierten am 1. Beten een Be. 
ziehen der ihnen angewieſenen Stellungen in eine 

alle geraten ſeien. Sie hätten ſich in einem ge⸗ 
gebenen Augenblick von 25 000 Griechen umzingelt 
geſehen, ehe überhaupt noch ein Schuß gelöſt wor⸗ 
den ſei. Die übergabe oder Vernichtung der Gar⸗ 
niſon Zappeion nach Aufhören des Waffenſtill⸗ 
00 ð v e emncnarman era, 


[der König in aller Stille mobil mache. 


ſtandes ſei nur dadurch verhindert worden, daß ein 


Das aus Anlaß eines Antrages Schweckendieck 


franzöſiſches Kriegsſchiff mit außerordentlicher Ge⸗ und Genoſſen vom Abgeordnetenhauſe angenom⸗ 


nauigkeit ein paar Granaten dicht am königlichen 
Palaſt einſchlagen ließ. Die Verluſte der Englän⸗ 
der betrugen 8 Tote und 40 Verwundete. Seit 
Beendigung des Waffenſtillſtandes haben die 
Griechen wieder die Kontrolle über Poſt, Telegra⸗ 
phie und Eiſenbahn. Am Sonnabend wurden 
1000 Venizeliſten verhaftet. 

„Daily Telegraph“ meldet aus dem Piräus, daß 
a " General 
Dusmanis übernehme die Leitung des General⸗ 
ſtabes. Seine Ernennung ſei ſchon drei Tage 
früher erfolgt, aber geheim gehalten worden. Die 
Ententegeſandten hielten an Bord des Flaggſchiffes 
„Bukareſt“ eine Beratung ab. Im Piräus wurden 
mehrere befeſtigte Poſten von der Entente einge⸗ 
richtet. Das engliſche Blatt meldet weiter: Alle 
Athener Blätter rühmten ſich des Sieges über die 
Alliierten. Die Venizeliſten ſeien eingeſchüchtert 
worden und erklärten jetzt, daß ſie auf der Seite 
des Königs ſtänden. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Saloniki: Die 
proviſoriſche Regierung hat geſtern den Konſuln 
der Alliierten eine von Venizelos unterzeichnete 
Erklärung überreicht, in der Entrüſtung über den 
in Athen von königlichen Truppen gegen Truppen⸗ 
abteilungen der Alliierten verübten Anſchlag zun: 


Ausdruck gebracht wird. Die Erklärung drückt den“ 


Schutzmächten tiefes Mitgefühl aus und bezeichnet 
als den einzigen Schuldigen die Athener Regierung, 
die nach ihrem eigenen Geſtändnis nur den könig⸗ 
lichen Willen vertrete, ſodaß für ihre Haltung nicht 
das griechiſche Volk verantwortlich gemacht werden 
könne, deſſen Handlungs⸗ und Gedankenfreiheit 
gegenwärtig von einer haſſenswerten Gewalt⸗ und 
Schreckensherrſchaft in Schach gehalten werde. 


Sorgen um Sarrail. 


Die Berichte der engliſchen Korreſpondenten in 
Athen, die in den düſterſten Farben gehalten ſind, 
ſpiegeln den Ernſt der Lage wider. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, 
daß bei Ausbruch offener Feindſeligkeiten zwiſchen 
Griechenland und der Entente, die beim Stand der 
Dinge im Bereiche der Möglichkeit liegen, die Sa⸗ 
loniki⸗Armee aufs ſchwerſte bedroht ſei. Aus den 
Telegvammen geht hervor, daß König Konſtantin 
vollkommen Herr der Lage iſt und mit ſtaunens⸗ 
werter Energie alle Maßnahmen treffe, um weite⸗ 
ren Übergriffen der Entente vorzubeugen. 


preußischer Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 7. Dezember. 


Am Miniſtertiſch: Beſeler, Loe bell. 
Präſident Graf Arnim⸗ Boitzenburg 
eröffnete die Sitzung um 12,20 Uhr. 
Zunächſt erfolgte die Vereidigung neu 
Herrenhaus berufener Mitglieder. . 
‚Das Geſetz betr. den Vorſitz im katholiſchen 
Kirchenvorſtand in Frankfurt wurde angenommen 
und einer Verordnung betr. Abänderung des Ver⸗ 
zeichniſſes der Waſſerläufe Zuſtimmung erteilt. 
Unverändert angenommen wurde der Geſetzent⸗ 
wurf über die Abkürzung des juriſtiſchen Vorberei⸗ 
tungsdienſtes für das Neferendar⸗ und Aſſeſſor⸗ 
examen für Kriegsteilnehmer, und mit einer redak⸗ 
tionellen Anderung ein gleiches Geſetz für den ju⸗ 


in das 


riſtiſche Vorbereitungsdienſt zur höheren Verwal⸗f 


tung. 


günſtigte dieſe Entwickelung in jeder Hinſicht. 
In einem Volke, deſſen größter Teil in Ar⸗ 
mut und Elend lebt, weil es von einer ganz 
geringen Minderzahl ſyſtematiſch ausgebeutet 
und ausgeſogen wird, muß dieſe dünne Ober⸗ 
ſchicht der Beſitzenden ſchließlich jedes Gefühl 
für Anſtand, jede ſittliche Hemmung verlieren, 
wenn, wie es in Rumänien der Fall war, 
die Oberſten der Nation mit ſchlechtem Bei⸗ 
ſpiel vorangehen. Der rumäniſche Bauer, der 
ſeinen Mais und feinen, Weizen baut, der 
arme ſtädtiſche Arbeiter, dem allein ſchon für 
das elende Loch ſeiner Behauſung ein uner⸗ 
hörter Wucherzins abgenommen wird, der 
verkommene Zigeuner, der von allerlei dunk⸗ 
len Geſchäften, wenn nicht ganz von Betrug 
und Diebſtahl lebt, die ſchwarzlockigen Geiger 
in den Cafshäufern und Vergnügungslokalen, 
die unzähligen Schuhputzer, die unter ihren 
roten Schirmen an allen Ecken und Enden 
der Stadt ihren Stand haben, der ganze Troß 
der Bedienſteten beiderlei Geſchlechts in den 
eleganteſt Hotels und Reſtaurants wie in den 
Paläſten der Bojaren, die allzeit gefällige 
Weiblichkeit von Bukareſt — das alles war 
nur dazu da, den Reichen und Herrſchenden 
ihr Daſein zu verſchönen. { 

Auf den erſten Blick ſah man in Friedens⸗ 
zeiten freilich nur den äußeren Glanz ohne 
das dahinter verborgene Elend. Wenn wäh⸗ 
rend des langen Sommers die glühende Sonne 
über der walachiſchen Tiefebene dem Horizont 
entgegenſank, dann belebte ſich das Calea Vic⸗ 
toriei nach der Gluthitze des Tages mit einer 
dicht gedrängten Schar bummelnder, flanieren⸗ 
der, überelegant gekleideter Menſchen. Über 
den Asphalt der „Siegesſtraße“, deren Name 
heute einen fatalen Beigeſchmack hat, klapper⸗ 
ten die Hufe prächtiger Geſpanne, ſauſten ele⸗ 
gante Automobile. Über den Cafcterraſſen 
wurden die Sonnendächer emporgezogen, und 


die weißen Marmortiſche, wie in Paris weit 
hinaus vor die Lokale gerückt, waren dicht 
beſetzt mit plaudernden, rauchenden, lebhaft 
geſtikulierenden Menſchen. Man ließ die Blicke 
über die Inſaſſen der tadelloſen Geſpanne 
ſchweifen, die da in ſchlankem Trabe auf 
Gummirädern vorbeiſauſten; man ſah Pferde, 
mit denen jeder fürſtliche Marſchall Ehre ein⸗ 
gelegt hätte, und nicht nur vor den herrſchaft⸗ 
lichen Equipagen, ſondern auch vor den Miets⸗ 
fuhrwerken, deren Kutſcher mit ihren langen, 
kaftanähnlichen Röcken aus ſchwarzem Samt 
mit buntſeidenen Schärpen als Gürtel ein dem 
Weſteuropäer ungewohntes Bild boten. In 
den ſtrahlend hell erleuchteten Schaufenſtern 
der Geſchäfte ſah man die luxuriöſeſten Er⸗ 
zeugniſſe aller Länder, koſtbare Stoffe, wun⸗ 
derbare Pelze, blitzende Juwelen. Zwiſchen 
der protzigen Hauptpoſt und der Präfektur 
wird die Calea Victoriei von der Strada Lips⸗ 
cani, „Leipziger Straße“, gekreuzt, die zwar 
ſchmaler als die Siegesſtraße iſt, aber gleich⸗ 
falls einen ungemein regen Geſchäftsverkehr 
hat. Die Straße verdankt ihren Namen den 
früher dort feilgebotenen Waren, die die ru⸗ 
mäniſchen Kaufleute von der Leipziger Meſſe 
mitbrachten. Bedeutenden Verkehr hat auch 
der Boulevard, der die Calea Victoriei recht⸗ 
winklig ſchneidet, und ganz Bukareſt von 
Weſten nach Oſten unter verſchiedenen Namen 
durchzieht. Er beginnt im Weſten der Stadt 
am Cotroceni Park, wo das kronprinzliche 
Palais liegt, führt an dem wenig ausgedehn⸗ 
ten Volksgarten vorbei und endet im Oſten 
der Stadt als ſtaubiger, in ſeinem Zuſchnitt 
an die äußeren Pariſer Boulevards der Ar⸗ 
beiterviertel erinnernder Straßenzug. Überall 
in Bukareſt ſieht man ſchöne Gärten und in 
dichtes Grün gebettete Villen. Es ſind die 
Wohnſtätten der Reichen, und dieſes überall 
auftretende Grün täuſcht eine Behaglichkeit 


mene Geſetz betr. die Ergänzung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes wurde ebenfalls angenommen. 

Der Bericht der Finanzkommiſſion über die 
Denkſchrift betr. die vom 1. April 1913 bis zum 
31. März 1914 erfolgten Bauausführungen an na⸗ 
türlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen wurde durch 
Kenntnisnahme erledigt. 

Es folgten Petitionen, die gemäß dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion durch übergang zur Ta⸗ 
gesordnung erledigt wurden. 

Unter den Petitionen befand ſich eine ſolche des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes 
betr. Schutz von Beamten und Privatangeſtellten 
gegen Unterſtellung unter weibliche Vorgeſetzte und 
Schutz gegen weibliche Konkurrenz. 


Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Der Präſident teilte mit, daß die nächſte 
Sitzung wahrſcheinlich nicht vor Mitte Januar 


ſbattfinden wird. Er wünſchte den Mitgliedern des 
Hauſes ein geſegnetes Weihnachtsfeſt. 
Schluß nach 2 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 7. Dezember. 


Am Bundesratstiſche: Lentze, Breitenbach. 
Präſident Graf Schwerin⸗Lö witz eröff⸗ 
nete die Sitzung um 12,18 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Bera⸗ 
tung des Antrages Bockelberg u. Gen. (Konſ.) be⸗ 
treffend 


Teuerungszulagen und Kriegszulagen 


für Staatsbeamte, ſtaatliche Arbeiter und Volks⸗ 
ſchullehrer. 

Berichterſtatter Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel 
(ntl.) befürwortete die Annahme des Kommiſſions⸗ 
antrages. Danach ſollen die infolge des Erlaſſes 
des Finanzminiſters vom 15. Nopember 1916 ge⸗ 
währten Teuerungszulagen für die verheirateten 
Beamten in der Weiſe erhöht werden, daß jeder 
Beamte mit einem Gehalt bis zu 5100 Mark 
100 Mark und für jedes Kind im Alter von 15 bis 
18 Jahren 30 Mark monatlich erhält. Die einima- 
lige Teuerungszulage für die im Arbeitsverhält⸗ 
niſſe Beſchäftigten ſoll unter den Vorausſetzungen 
des Exlaſſes gewährt, die laufende Kriegsbeihilfe 
den Teuerungsverhältniſſen entſprechend Hin 
werden. Die Ruhegehaltsempfänger und die Hin⸗ 
terbliebenen der Staatsbeamten erhalten eine ein⸗ 
malige Kriegsteuerungszulage. Die Volksſchul⸗ 
lehrer ſollen an den Teuerungszulagen ebenfalls 
teilnehmen. 

5 Dr. Lentze: Das hohe Haus hat 


2 daran Anſtoß genommen, daß es bei dem Erlaſſe 


betr. Gewährung der Kriegsteuerungszulagen nichr 
zugezogen worden iſt. Die Regierung mußte früh⸗ 
zeitig mit dem Erlaß herauskommen, wenn nicht 
Schwierigkeiten bei der Ausführung eintreten ſoll⸗ 
ten. Es lag der Regierung fern, dem Hauſe vorzu⸗ 
greifen oder es bei Seite zu ſchieben. Der Aus⸗ 
ſchuß hat ja vielfach Kritik geübt und mehrfach an⸗ 
dere Sätze beſchloſſen, als der Erlaß beſtimmt. 
Insbeſondere werden ſolche Beamte bedacht, die am 
ſchärfſten von der Teuerung betroffen werden, alſo 
namentlich die gering beſoldeten Beamten. Aber 
auch faſt alle mittleren Beamten und teilweiſe 
auch die höheren Beamten werden berüchſichtigt. 
Bei ſteigender Teuerung wird der Perſonenkreis 
erweitert werden, der bei der Gewährung der lau⸗ 
enden Kriegsbeihilfen infrage kommt. Ich kann 
augenblicklich nicht ſagen, ob die Regierung in der 


vor, die der Stadt in Wirklichkeit fehlt. Die 
große Maſſe der Bevölkerung lebt, es wurde 
ſchon erwähnt, in engen, ſchmutzigen, uner⸗ 
hört teuren Mietshäufern, und je weiter man 
ſich aus der inneren Stadt nach den Außen⸗ 
vierteln entfernt, umſo elender und verkomme⸗ 
ner werden die Wohnungen. Draußen an der 
Peripherie gibt es ſchmierige Hütten in Maſſen, 
und gelangt man aus dem unmittelbaren 
Bannkreis der Stadt hinaus, wo die Zigeuner 
hauſen, ſo findet man elende Lehmhütten, die 
halb in der Erde eingegraben ſcheinen, zum 
Schutz vor den Schneeſtürmen und der harten 
Kälte des rumäniſchen Winters. Kein größe⸗ 
rer Gegenſatz läßt ſich denken als zwiſchen die⸗ 
ſen Zigeunerhütten und den prunkvollen öffent⸗ 
lichen Gebäuden, die die Rumänen niemals 
luxuriös genug errichten können. Da iſt das 
Abgeordnetenhaus, deſſen Front von korinthi⸗ 
ſchen Doppelſäulen getragen iſt, da iſt das 
Regierungsgebäude mit fünf Kuppeln, deren 
größte in der Mitte des Baues ein wenig 
an die Kuppel des Berliner Reichstages er⸗ 
innert. Die ungemein zahlreichen, vorwiegend 
griechiſch⸗katholiſchen Kirchen — es gibt deren 
weit über hundert — tragen nach byzantini⸗ 
ſchem Stil meiſt vergoldete Kuppeln, heben 
ſich aber im allgemeinen nicht über das Stadt⸗ 
bild hinaus. Ungemein reich find die Spi⸗ 
täler von Bukareſt; ihnen ſtehen insgeſamt 
Stiftungen im Werte von ſiebzig Millionen 
Lei zu Gebote. Bemerkenswert unter ihnen 
iſt beſonders das große Brancovansſtift, in 
deſſen Gartenanlagen das Marmorſtandbild 
der Domnitza Balaſcha, der Tochter des Für⸗ 
ſten Brancovan ſteht, die die Begründerin der 
im Jahre 1751 eingerichteten berühmten 
Brancovanſchen Wohltätigkeitsanſtalten iſt, 
Der architektoniſch bedeutendſte Bau Bukareſts 
iſt die Univerſitätsbibliothek, die ſchöne Leſe⸗ 
ſäle und ein Amphitheater für Vorträge ent⸗ 


—— 


— m een na 


Lage iſt, den Beſchlüſſen der Kommiſſton Bae 


ten, jte it aber von der Notwendigkeit durch 


2 


gen, daß unſerer Beamtenſchaft in dieſer ſchweren 


eit der Teuerung geholfen werden muß. Es wird 


(Beif 


in 1 11 Beziehung alles Notwendige geſchehen. 


miſſionsbeſchlüſſen zu. e 
derten Mittel gehören zu den wichtigſten und not⸗ 


wendigſten Kriegskoſten. Wir hoffen, daß das gute 


Beiſpiel, das hier für die Staatsbeamten gegeben 


wird, die Städte und anderen Korporationen zur 


Nacheiferung anfeuern wird. 


Abg. Schmedding (3tr.): = wir treten 
e ein. 


für die Kommiſſtonsbeſchlüf er Notlage 
der Beamten muß Rechnung getragen werden, aber 
auch die Arbeiter müſſen berückſichtigt werden. Ich 
begrüße die wohlwollenden Erklärungen des Fi⸗ 
nanzminiſters 

Abg. Ströbel (Soz.): Nicht nur für die Be⸗ 


amten, ſondern namentlich für die Staatsarbeiter 


brachte der Krieg ein ungeheures wirtſchaftliches 
Elend. Ein normaler Menſch kann ah 2 
geteilten Lebensmittelrationen nicht leben; Teue⸗ 
be müſſen das Zukaufen anderer Arti⸗ 
kel ermöglichen. Wir fordern, daß man nicht trop⸗ 
fenweiſe, ſondern ausreichend hilft. Bei den unge⸗ 
heuren Kriegsgewinnen iſt die Erhöhung der Ar⸗ 
beiterlöhne eine Forderung der Billigkeit. Die 
Kriegsinduſtrie hat bei ihren Rieſengewinnen ein 
Intereſſe an der Verlängerung des Krieges. 
Große Anruhe.) Wir fordern eine erhebliche Er⸗ 
höhung der Sätze, namentlich für die Staats⸗ 
arbeiter. 

Eiſenbahnminiſter von Breitenbach: über 
die Höhe der aufzuwendenden Kriegs⸗ und Teue⸗ 
rungszulagen beſteht zurzeit noch nicht volles Ein⸗ 
verſtändnis, doch ſteht zu erwarten, daß die Frage 
im weſentlichen nach den vorliegenden Anträgen 
erledigt werden wird, auch für Beamte und Arbei⸗ 
ter der Eiſenbahnverwaltung. Die Eiſenbahnar⸗ 
beiter erhielten im Frühjahr 1915 eine erhebliche 
Teuerungszulage, die ſeitdem viermal erhöht 
wurde. Die Eiſenbahnverwaltung muß die Löhne 
entſprechend den jeweiligen Verhältniſſen regeln 
können. Sie kann es nicht darauf ankommen laſ⸗ 
ſen, in dieſer ſchweren Zeit, daß unſere Arbeiter 
den Dienſt verlaſſen, weil ſie nicht entſprechende 
Löhne erhalten. Namens der Staatsregierung er⸗ 
hebe ich Einſpruch gegen den Vorwurf, als hätten 
die Bergherren und Vertreter der Kriegsinduſtrie 
ein Intereſſe an der Verlängerung des Krieges. 
Wir werden die Lage der Beamten und Arbeiter ſo 
zu geſtalten ſuchen, daß ſie volles Vertrauen zu 
ihrer Führung haben dürfen. (Beifall.) 

Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.): Die Beamten⸗ 


85 iſt die 
ſtärkſte Stütze des Staates; ihr muß 9 em tats 
2 Die Vor⸗ 


Dr. Varenhorſt (Freikonſ.) und eines es 


vorlage, Wohnungsgeſetz. 
Schluß 4,30 Uhr. 


* 


hält. Auch der Juſtizpalaſt iſt ein Bau in 
edlen, reinen Renaiſſanceformen. 


In den großen Geſchäftsſtraßen herrſcht 
weit überwiegend das internationale Gewand 
des Weſteuropäers. Aber je weiter man ſich 
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt, umſo 
mehr treten die Landestrachten hervor. Der 
walachiſche Bauer trägt Sommer wie Winter 
ſeinen Schafspelz und eine Lammfellmütze, er 
kommt mit ſeinem Ochſengeſpann zu Markt, 
das ſich ſchwerfällig zwiſchen den flinken Gum⸗ 
mi radlern und Automobilen den Weg bahnt. 
Seltſame Straßentypen ſind die verſchiedenen 
Händler, die, wie überall im Orient, ihre 
Waren mit größtem Aufgebot an Lungenkraft 
feilbieten. Da iſt z. B. der Prekupetz, der 
Früchte und Gemüſe ausbietet, und der ſeine 
Ware in flachen Körben mittelſt eines Trag⸗ 
bügels auf der Schulter balanziert, und zwar 
ganz gewaltige Laſten. Da gibt es den Bra⸗ 
gagiu, der mit Süßigkeiten handelt, und der 
während der warmen Jahreszeit eine Art 
Bier aus Hirſe, die Braga, aus einem Holz⸗ 
kruge feilhält. Das Getränk wirkt durſtſtillend. 
Da ſind Händler mit Backwaren, z. B. Fleiſch⸗ 
paſteten und Käſegebäck, und mit Bretzeln, 
die mit Seſam beſtreut ſind. Die Zeitungs⸗ 


händler machen noch größeren Lärm als die 


Zeitungsjungen in Paris; Zigeunerweiber, 
unglaublich ſchmutzig und abgeriſſen und ewig 
ſchwanger, handeln mit Blumen, während die 
Zigeuner männlichen Geſchlechts als Keſſel⸗ 
flicker die Stadt durchſtreifen. Dazwiſchen 
jüdiſche Händler im Kaftan mit allerlei Kram⸗ 
waren, ähnlich wie in polniſchen Städten — 
das alles zeigt unverkennbar Farbe und Phy⸗ 
. 8 1 den Bukareſt trotz 
einer aufdringlichen franzöſiſchen Elegan 
nicht verleugnen kann. a 95 f 


It 


): 
Abg. Oeltze (Kons.): Wir ſtimmen den Kom⸗ 
ie für dieſe Zwecke gefor⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 
Auszeichnung des Staatsſekretärs Dr. Helfferich. 

Aus Veranlaſſung der Verabſchiedung des 
Geſetzes über den vaterländiſchen Silfsdienſt 
haben Seine Majeftät der Kaiſer und König 
dem Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter 
Dr. Helfferich, Allerhöchſt ihr Bildnis mit eigen⸗ 
händiger Widmung und Anterſchrift zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Miniſterwechſel in Bayern. 

Aus München wird gemeldet: Der Staats⸗ 
miniſter des Innern Dr. Freiherr von Soden⸗ 
Fraunhofen und der Kriegsminiſter Freiherr 
Kreß von Kreſſenſtein haben um Enthebung von 
der Leitung ihrer Miniſterien gebeten. Seine 
Majeſtät der König hat ihrem Anſuchen ent⸗ 
ſprochen und Allerhöchſte Handſchreiben an ſie 
gerichtet. Zum Staatsminiſter des Innern hat 
Seine Majeſtät der König den derzeitigen Prä⸗ 
ſidenten der k. Regierung von Unterfranken 
und Aſchaffenburg Staatsminiſter a. D. Dr. 
Nitter von Brettreich ernannt. Mit der einſt⸗ 
weiligen Führung der Geſchäfte des k. Kriegs⸗ 
miniſteriums iſt der General der Kavallerie z. 
D. Staatsrat Freiherr von Speidel betraut. 
Die endgiltige Beſetzung der Stelle des Kriegs⸗ 
miniſters iſt bis nach Rückkehr Seiner Majeſtät 
des Königs von einer Reiſe auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz, die Seine Majeſtät heute Nachmittag 
antritt, vorbehalten. Anläßlich ihres Ausſchei⸗ 
dens aus ihren Miniſterien wurden Freiherr v. 
Soden in den erblichen Grafenſtand erhoben, 
und der bisherige Kriegsminiſter Freiherr Kreß 
von Kreſſenſtein zum Inhaber des 6. Chevaux⸗ 
legers⸗Regiments ernannt, das von nun an die 
Bezeichnung 6. Chevauxlegers⸗Regiment Kreß 
trägt. N 

Nach dem „Berl. Lokalanz.“ iſt es zwiſchen 
dem Kriegsminiſter Generaloberſten Kreß von 
Kreſſenſtein und dem Miniſter des Innern und 
der Landwirtſchaft Freiherrn von Soden wegen 
der Lebensmittelverſorgung zu einem ſcharfen 
Konflikt gekommen, welcher beiden Veranlaſſung 
gab, das Abſchiedsgeſuch einzureichen. 

Kaiſer Karl 
traf Donnerstag früh mit Gefolge aus dem 
Hauptquartier in Wien ein und begab ſich nach 
Schönbrunn. 
Der proviſoriſche polniſche Staatsrat. 

Die „Deutſche Warſchauer Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht eine gemeinſame Verordnung der Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneure von Warſchau und Lublin 
über die Bildung des bereits bei der Proklama⸗ 
tion des neuen Königreichs Polen angekündig⸗ 
ten proviſoriſchen Staatsrats. Danach beſteht 
dieſer Staatsrat aus 25. Mitgliedern, die „mit 
den Wünſchen und Intereſſen des Volkes ver⸗ 
traut und vermöge ihrer Lebensſtellung zur Ver⸗ 
tretung aller Gebiete und Berufskreiſe befähigt“ 
ſind; 15 davon gehören dem Generalgouverne⸗ 
ment Warſchau, 10 dem Generalgouvernement 


Lublin an. Die Mitglieder werden durch ge⸗ 


meinſamen Erlaß der beiben Weneralgouver⸗ 
neure berufen, die in die Sitzungen des Staats⸗ 
rats je einen Regierungskommiſſar und je zwei 
Stellvertreter entſenden. Der Staatsrat, deſſen 
Sitz in Warſchau iſt, verſammelt ſich das erſte⸗ 
mal auf Einladung der Negierungskommiſſure 
und wählt aus ſeiner Mitte den Kronmarſchall 
und deſſen Stellvertreter. Der Kronmarſchall hat 
die Stellung eines Vorſitzers, beruft auch die 
weiteren Sitzungen des Staatsrats ein. Dieſe 
ſind nicht öffentlich; ihre Geſchäftsſprache iſt die 
polniſche. Die Aufgaben des provpiſoriſchen 
Staatsrats, an der Schaffung weiterer ſtaatli⸗ 
cher Einrichtungen im Königreich Polen mitzu⸗ 
wirken, umfaſſen neben dem weiteren ſtaats⸗ 
rechtlichen Ausbau des Königreichs insbeſondere 
Initiativanträge und Anregungen in Landes⸗ 
angelegenheiten, Mitwirkung an der Bildung 
der polniſchen Armee, Beſchlüſſe über die Behe⸗ 
bung der Kriegs chäden und über wirtſchaftliche 
Belebung des Landes, ſowie Anweiſung der nö- 
tigen Mittel dazu aus den Krediten, die von den 
beiden Verwaltungen zur Verfügung geſtellt 
ſind, oder durch ſteuerliche Maßnahmen. 
Abweiſung belgischer Beſchwerden. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Die belgiſche Regierung hat durch die 
mit der Vertretung der belgiſchen Intereſſen in 
Deutſchland betraute ſpaniſche Botſchaft in 
Berlin wegen der Verbringung der belgiſchen 
Arbeitsloſen nach Deutſchland umd ihrer zwangs⸗ 
weiſen Heranziehung zur Arbeit Beſchwerde er⸗ 
gehen laſſen. Die Beſchwerde iſt als unbegründet 
zurückgewieſen worden Nach Artikel 43 der Han: 
ger Landkriegsordnung hat die beſetzende Macht 
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung und des öffentlichen Lebens in dem beſetz⸗ 
ten Gebiete Sorge zu tragen und zu dieſem Zweck 
ſoweit die Landesgeſetze verſagen, durch ergän⸗ 
zende Anordnungen einzugreifen. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung gehört aber 
zweifellos, daß Arbeitsfähige, ſoweit irgend 
möglich, nicht der öffentlichen Wohltätigkeit zur 
Laſt fallen, ſondern zur Arbeit angehalten wer⸗ 
den. Weitere Beſchwerden der belgiſchen Regie⸗ 
rung entbehren, wie der paniſchen Botſchaft er⸗ 
widert worden iſt, ebenfalls jeder Grundſage. 
Die Beſchäftigung arbeitsloſer Belgier durch die 


[Gemeinden hat allerdings an eine beſondere 


zent Bobeck aus Skurz wegen Notzucht, begange. 
an einer 75 jährigen Greiſin, zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt. 2 Bi 

(Wieder ein a 


Genehmigung der deutſchen Verwaltung geknüpft 
werden müſſen. Dies iſt aber lediglich geſchehen, 
um zu verhindern, daß die wirtſchaftliche Lage 
der Gemeinden durch unnötige und koſtſpielige 
Arbeiten gefährdet würde. Daß ſich bei der Ab⸗ 
Beförderung der belgiſchen Arbeiter Schreckens⸗ 
ſzenen abgeſpielt hätten, entſpricht nicht den Tat: 
ſachen. Vielmehr iſt der Abtransport ohne jede 
Härte und mit aller Rückſicht vor ſich gegangen. 
Weder in Deutſchland noch in den beſſtzten Tei- 
len Frankreichs werden die belgiſchen Arbeits⸗ 
loſen zwangsweise zu völkerrechtlich unt rſagten 
Arbeiten herangezogen. Wenn Requiſitionen 
von Fabrikmaterial ſtattgefunden haben, ſo wa⸗ 
ren ſie durch die Bedürfniſſe des Heeres geboten 
und demzufolge gemäß Artikel 52 der Haager 
Landkriegsordnung gerechtfertigt. Auch wegen 
weiterer von der Berliner ſpaniſchen Botſchaft 
vorgebrachter Punkte, wie z. B. hinſichtlich der 
Entlohnung und des Poſtverk hrs konnten befrie⸗ 
digende Erklärungen abgegeben werden. 


Zur engliſchen Kabinettskriſe 

meldet Reuters Büro heute: Auf den Rat Bo⸗ 
nar Laws hat der König Lloyd George erſucht, 
die Regierung zu bilden. Lloyd George hat ein⸗ 
gewilligt und wird ſich bemühen, ein nationales 
Miniſterium, ohne Rückſicht auf Parteiunter⸗ 
chiede zu bilden. 

Das engliſche Unterhaus 
hat ſich am Donnerstag nach einer ſtark beſuch⸗ 
ten formellen Sitzung, in der 20 Miniſter an⸗ 
weſend waren, ohne Diskuſſion bis zum 12. De⸗ 
zember vertagt. 5 


Englands Kohlenzwang. 

Durch die britiſche Botſchaft in Washington 
wurde mitgeteilt, daß in den britiſchen Häfen 
und Kohlenſtationen inſolge des Mangels an 
Schiffsraum beſondere Vorkehrungen getroffen 
wurden, daß die Kohlen für die britiſchen und 
verbündeten Schiffe und für die neutralen Nee⸗ 
der vorbehalten werden ſollen, die ſich verpflich⸗ 
ten, ihre Schiffe für England und ſeine Ver⸗ 
bündeten fahren zu laſſen. 


Das abgeſchaffte Seekriegsrecht. 5 
Die Petersburger Telegraphenagentur meil⸗ Alter von 78 Jahren verſchied zu Neinſtedt a 
det: Infolge eines Abkommens mit der franzö⸗ Da | nes an, ih = Se 
ſiſchen und der engliſchen Regierung find die auf 3 Superinkerdent Robert Münnid. Dreißie 
der Seekonferenz in London 1908/1909 ausgear⸗ Jahre hat der Verſtorbene hier gewirkt und ſich ger 
beiteten Regeln für die Seekriegführung mit Liebe ſeiner Pfarrkinder und ſeiner Mitbür 
ihren Abänderungen und Ergänzungen durch erworben. 
kaiſerlichen Akas außerkraft geſetzt worden. 


Viſchofsburg, 6. Dezember. 4 
pelmord in Oſtpreußen.) In dem Dorfe ne 
ſchung bei Biſchofsburg wurden der Abbaube⸗ 
ſiter Hermanski und ſeine Frau erſtochen aufge⸗ 
funden. Das iſt innerhalb weniger Wochen der 
dritte Doppelmord in Oſtpreußen. 52 

Bromberg, 6. Dezember. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) machte die 58jährige verwitwete Frau 0 
die aus Gneſen hier zugezogen tt, indem fie ie 
die Pulsader öffnete. Der Zuſtand der ung off, 
lichen Frau it jo ernſt, daß die Arzte wenig 50 l 
nung haben, ſie am Leben 15 erhalten. Na BL 
jorgen und häusliches Elend bilden das Motiv 
at. 


Hohenſalza, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) 5 
Zuge überfahren und getötet wurde der B 5 
wärter Höhner auf der Poſener Strecke zwiſ 05 
Hohenſalza und Amſee. — Beſinnungslos a 5 
5 en wurd auf dem Bahnhofe der Wagenmell 25 
Matzkat, der wahrſcheinlich von einem Zuge 5510 = 
fahren worden iſt. — In Brand geriet auf de 
Bahnhofe ein kleineres Gebäude, in dem die Kü 
des Roten Kreuzes untergebracht iſt. Nur 
Dach iſt abgebrannt. in 

Poſen, 5. Dezember. (General Koſch,) der in 
vorgeſtrigen Tagesbericht als Führer der Donate 
Armee genannt wird, war vom 22. April 1912 a 
Kommandeur der 10. Diviſion in Poſen, zog uber 
dieſer ins Feld und wurde nach einigen Mona 
mit dem Kommando einer anderen Formation er 
aufttagt. Vor längerer Zeit wurden feine herne 
ragenden militäriſchen Leiſtungen durch die . 
leihung des Ordens Pour le Msrite ausgegeihtten 
Seal erhielt er noch das Eichenlaub zu Diele 

rden. 

Crone a. Br., 6. Dezember. (Dur Kohlendunſt 
erſtickt) find die 15jährige Tochter und das Dienſt⸗ 
mädchen des Gutsbeſitzers von Smolinski in u 
gel. Das Unglück it infolge Aberheizung DE 
Ofens entitanden. Belebungsverſuche find verg 
lich geweſen. ) 

Schroda, 5. Dezember. (Der Schatz im Ofen 
Einem hieſigen Fleiſchermeiſter verbrannten 5 
Stubenofen 5000 Mark, davon 4650 Mark in n 5 
und 350 Mark in Silber. In Abweſenheit 7 
Eltern hatte der Sohn, der von dem „Schatz 
Ofen“ nichts wußte, im Ofen Feuer eee lost 

Wollſtein, 6. Dezember. (Mord und Se € 
mord.) Der Friſeur Robert Wende erſchoß de 2 
bei ihm beſchäftigten Barbiergehilfen Gaftciegilſe 
und dann ſich ſelbſt. W. glaubte, waß der Gel 5 
ein Verhältnis mit ſeiner Frau angeknüpft 2 155 

Pakoſch, 5. Dezember. (Sein 25fähriges 5 
und Ortsjubiläum) feierte heute der hieſtge Sta? 
kämmerer und Stadtkaſſen . Freter. Im 

Kolmar i. Pof., 4. Dezember. desfall.) 3 


Labiſchin (Netze), 5. Dezember. (Tot aufge⸗ 
funden) wurde der Landwirt Guſtav Wegner aus 
Sa] ungefähr 1 Kilometer von feiner Wohnung 
entfernt in einem Waſſergraben. Unmeit dieſer 
Stelle fand man in demſelben Graben einen 
volver. Es wird Selbſtmord angenommen. 
Landsberg a. W., 5. Dezember. 


| parlamentariſches. 
Die Teuerungszulagen für die preußiſchen Staats⸗ 
einer: beuten. 2 


die Stadt und den Landkreis Landsberg, Veraubke 
zahlreiche Vorratsräume der Lebensmittel un 
ſchlachteten das Geflügel und viele Kaninchen. Al 
fie. bemerkt wurden. ſchoſſen fie auf ihre Verfolge 

Stolp, 5. Dezember. (In Konkurs) geraten) a 
hier der Steinſetzmeiſter Albert Reinke. Er wa 
der Erbauer des Keltungsmobells, das in dieſem 
Sommer in den Berliner Ausſtellungshallen 1 
Zoo gezeigt wurde und dort einiges Aufſehen = 
regte. Den Bau dieſes Modells betrachtete Rein 
als Lebensaufgabe. Er foll ein Vermögen gekoſt 5 
haben, deſſen Wiedergewinn Reinke durch die Aus’ 
ſtellung leider vergeblich erhoffte. 


Der verſtärkte Staatshaushaltsausſchuß des Ab: 
geordnetenhauſes hatte einen Anterausſchuß mit 
der weiteren Beratung der Teuerungszulagen und 
Kinderbeihilfen für die Staatsbeamten, Staats⸗ 
arbeiter und Volksſchullehrer betraut. Dieſer Uns: 
terausſchuß legte folgenden Antrag vor: 

Die Regierung zu erſuchen, Since 
1. die infolge des Erlaſſes des Finanzminiſte⸗ 
riums vom 15. November 1916 gewährten Teue⸗ 
rungszulagen für die verheirateten Beaſmten in der 
Weiſe zu erhöhen, daß jeder Beamte mit einem 
Gehalt bis zu 5100 Mark 100 Mark und für jedes 
Kind im Alter von 15 bis 18 Jahren, ſoweit es 
nicht ein eigenes auskömmliches Einkommen beſitzt, 
30 Mark erhält, bei Berechnung des für die Teue⸗ 
Ilie maßgebenden Dienſteinkommens aus⸗ 
ſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes aber nur die 
Nobenbezüge in Anrechnung zu bringen, auf welche 
der Beamte N hat; 

2. die einmaligen Teuerungszulagen, welche im 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. November 
1916 de die im Arbeitsverhältnis Beſchäftigten 
vorgeſehen find, unter den Vorausſetzungen dieſes 
führen in allen Staatsverwaltungen durchzu⸗ 
führen; 

3. die laufenden Kriegsbeihilfen den Teuerungs⸗ 
verhältniſſen entſprechend zu erhöhen, für alle 
Orte gleichmäßig zu geſtalten und auf die Beamten + 
einſchließlich der Klaſſe 23 der Beſoldungsordnung 
auszudehnen; i auch die Kinder bis zum Alter 
von 18 Jahren zu berückſichtigen, ſoweit fie nicht 
ein eigenes auskömmliches Einkommen haben; 

4. den Ruhegehaltsempfängern und den Hinter⸗ 
bliebenen von Staatsbeamten einmalige Kriegs⸗ 
teuerungszulagen nach Maßgabe ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Bedürftigkeit, die tunlichſt unter Zugrunde⸗ 
legung ihres ſteuerlich feſtgeſetzten Einkommens zu 
ermitteln iſt, zu bewilligen; 

5. eine den Beſtimmungen zu 1, 3 und 4 entſpre⸗ 
chende Fürſorge auch den Vo ksſchullehrern zuteil 


von Prasnisz. 1913 7 Profeſſor Franz Kullu⸗ 
1 Hr 1911 f Nifolo 


Miniſterpräſtdent. 


Nikolaus von Dreyſe, Erfinder des Zündnadelge“ 


rühmter niederländiſcher Maler. 


Thorn, 8. Dezember 1916. 


— (Berfonalie) Das am 1. Januar 1917 
ausſcheidende Mitglied der Akademie des Dr. 
weſens in Berlin, Geheimer Kommerzienra Mit⸗ 
Ing. Zieſe in Elbing, iſt von neuem zu deren 
glied ernannt worden. 5 wicht 

— (Privatbriefſendungea) im Gere m 


werden zu laſſen. über 50 Gramm eldpoſtpäckchen) nach 
1 Die Anträge des Unterausſchuſſes wurden ange⸗ Fe 189 0 itt den Weihnahtsgaben 12 55 
ommen. . 


dem Felde geſandt werden ſollen, müſſen, damit e⸗ 
ene den RR Br bent 995 
2 7 . ens zum . Dezember zur P 
Provinzfalnachrichten. liefert ſein In der Zelt vom 19. bis auch hre 
Marienwerder, 3. Dezember. (Die Stadtver⸗ für De Au penſcerdene tenen der In gaht eſtehen⸗ 
ordneten) bewilligten 1 Beitra⸗ zur Förderung 155 50 Be en ur BIP EHE amt 
der Seidenraupenzucht und beſchloſſen, die Beleuch⸗ fi 99 15 aſtſe d a Gewicht über 50 Gramm 
tungskoſten des Wataillonsſtabes der der Grena⸗ 5 ot 1 115 Se ll 1510 der befördern 
di f Die Stadt zu übernehmen. Zu Wahl⸗ non den Poſtanſtalten angenommen oder 1 Ni icht 
e Senfenieh che Art wurde der Betrag e e a ere n de vom 
von 3500 Mark bewilligt. Es wird beabſcchtige 29 Dezember bs euch kteß lich 2 Ja“ 
901 Hr 0 ap Pe a Ur vom nuar ein. nife 
Hau: nhof einen Gleisanſchluß na em an⸗ Kr 5 3 
TCC 
en ände zu errichten. ie Koſten der Her⸗ J ; . Ri e königl. Eiſen 
ang der epſorderlichen Pläne und des Koſten⸗ Es ſind in letzter Zeit, wie die könig tsblott 
anſchlages wurden genehmigt. Der Aberlaſſung 
einer größeren Parzelle Land an den Eiſenbahn⸗ 
Boamtenverein auf die Dauer von 10 Jahren gegen 
eine mäßige Pacht wurde zugeſtimmt. In der der 
Sitzung vorangegangenen gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
anſtelle des verſtorbenen 15 Juſtizrats Dr. 
Schrock Stadtrat Düſter zum Kreistagsabgeordne⸗ 
ten gewählt. d 
Danzig, 6. Dezember. (Das Schwurgericht) ver⸗ 
urteilte 5 den 23jährigen Schachtmeiſter Vin⸗ 


direktion Bromberg durch Verfügung im Am 58 
fach Zivilperſonen, aumiteil 00 nt 


Es ſoll dadurch verhiup et 
bei den nach dem beſetzten Gebie⸗ 
rlauberzügen den Zivilperſonen ung 


I 


Lan (Berliner, Eich # 
brecher) veranſtalteten einen großen Raubzug du) 


— (Die weſtpr. Arztekammet) trat am 
Saas „ unter 15 orig = ede Dr. 
rus und unter Anweſenheit des Regie⸗ 

una Daue als Staatskommiſſar zu einer Voll 
5 ng in Danzig zuſammen. Bei Erledigung 
5 geſchäftlichen Teiles wurde unter Berüchſt ti⸗ 
1 1 des Amſtandes, daß zurzeit die Hälfte der 
tra e wegen militäriſcher . nicht bei⸗ 
vorkrollichtig iſt, der Voranſchlag für 1917 (unter 
auf 20 daßender Erhöhung des Beitrages von 15 
5 20 Mark) auf 4800 Mark feſtgeſtellt. 3000 Mk. 
. zu Anterſtützungen an notleidende welt 
werd che Arztwitwen und -Waijen bereitgeſtellt 
bei en. Angeſichts der Kriegsnotlage wurde da⸗ 
a er Wunf ee die ſog. kollegialen 
vebühren dieſen Unterſtützungszwecken möglichſt 
Ponwenden, Die Kammer jtellte Richtlinien zwecks 
parſamer Ausſtellung von Milch⸗ und Nahrungs⸗ 


Rittelatteſten auf, die, nach hil 
sie » s ) dem Vorbild der 
Merkblätter des Danziger und Thorner 
mutevereins, in der Provinz empfohlen 

erden ſollen. Durch Belehrung ſeitens 


lar Arzte hofft die Kammer, daß die vater⸗ 
landiſch geſinnte Bevölkerung zu der Erkenntnis ge⸗ 
unden wird, daß Sonderzuwendungen von Milch 
5 nur nach Maßgabe der vorhandenen Vorräte 
wi nur in wirklich ſchweren Krankheitsfällen ge: 
währt werden können. Es darf nach Anſicht der 
fammer nicht dahin kommen, daß den Säuglingen 
ze Milch weggetrunken wird, daß fie, wie es ver⸗ 
zuzelt vorgekommen ſein ſoll, gelegentlich nur mit 
uckerwaſſer ernährt werden konnten. 


Be (Der weſtpr. Provinzialverein 
r innere Miſſion) hielt am Mittwoch in 
dene gg unter Leitung ſeines Vorſitzers Prüſi⸗ 
ag Peter eine Borftandsitigung ab, in 
ſußrunter anderem für die verſchiedenen Wohl⸗ 
ahrts⸗ und Liebesarbeiten unſerer Provinz Un⸗ 
benrſtügungen in Höhe von über 4300 Mark 
Han ligt wurden. Es erhielten für Diakoniſſen⸗ 
kationen die Gemeinden Schidlitz 150 Mark, Len⸗ 
Mr Deutſch Krone, Märk.⸗Friedland je 100 Mark. 
50 denwerder 75 Mark, Tiegenhof und Rahmel je 
10 Markt, die Kleinkinderſchulen Deutſch Krone 
8 Mark, Leſſen 75 Mark. Die Waiſenanſtalten 
ziſchofswerder, Sampohl, Rauden wurden mit je 
50 Mark unterſtützt, ebenſo die Herberge zur Hei⸗ 
Se oing. Für Gemeindepflege wurden Heilige 
Vündnam⸗ lbing 100 Mark, Neuenburg 75 Mark, 
Ua; und Altfelde je 50 Mark gegeben. Die 
Su gendpflege wurde unterſtützt durch Beihilfe an 
Len weſtpreußiſchen Provinzialverband der Jüng⸗ 
ingsvereine 300 Mark. Evangel. Verein junger 
anner Danzig 300 Mark, evangel. Kreisverband 
zur Pflege der weiblichen Jugend Danzig, Män⸗ 
ers und Jünglingsvereine zu Langfuhr, Graudenz 
5 Putzig, chriſtlicher Verein junger Männer 
born je 100 Mark, Elbing und Schöneck je 
5. Mark, Borzichow 50 Mark, außerdem Frauen⸗ 
hilfe für Gefangenenfürſorge und Schwerhörigen⸗ 
verein je 200 Mark. Die Arbeiten der Stadt⸗ 
miſſion in Danzig und Elbing erhielten einen Bei⸗ 
tr von 475 reſp. 200 Mark. Der Danziger Ju⸗ 
fi fürſorgeverband zur Einrichtung eines Heims 
Ur gefährdete Kinder 100 Mark. Daneben wurden 
170 Mark an außerprovinziale Vereine, z. B. 

an den deutſchen Verein gegen Mißbrauch geiſtiger 
Getränke, an die ſoziale Geſchäftsſtelle für das 
Vangeliſche Deutſchland u. a. bewilligt. — Im An⸗ 
ſchluß an die Sitzung des Provinzialvereins für 
Innere Miſſton fand die Sitzung des weſt pr. 
Ürevinzialver bandes des evangel.⸗ 
irchlichen Hilfsvereins unter dem Vorſitz 
ſtat Herrn Generalſuperintendent Reinhard 
1 5 Es wurden bewilligt, für die Diakoniſſen⸗ 
tionen Konojad 300 Mark, Märk.⸗Friedland 
340 Mark, Schidlitz, Lenzen, Deutſch Krone je 
dul Mark, Sedlinen, Steegen je 150 Mark, Neuen⸗ 
urg 100 Mark, Rahmel 50 Mark, für die Klein⸗ 
knderſchulen Deutſch Krone, Diaſpora⸗Anſtalten 
Biſchofswerder und Sampohl je 200 Mark. Die 
Jugendpflege wurde unterſtützt durch Beihilfe an 
en Verein junger Männer Danzig 300 Mark, 


€ 


— 


— nn 
Holz-Verkauf. 

1 Aus der Kämmereiforſt Thorn 

Omen im Gaſthauſe in Barbarken 


am Montag den II. Oezember d. J., 


zu, vormittags 10 Uhr, 
entlich meiſtbietend gegen ſofortige 
arzahlung zum Verkauf. 
1. Schutzbezirk Barbarken: ( 
ewe 180 am Neifig 3. Male, 


„ 100 „ 5 
2. Schutzbezirk Ollek: 
a 50 rm Spaltknüppel, 
„ 300 „ Reiſig 2. Klaſſe. 
200 £ u 


* 17 — 


— Der Magiſtrat. 


Nachhilfestunden 


8 Kinder bis 10 Jahren werden billig 
At Schubmacherſtr. 1. 3 Trp., l. 


——— 
Aink⸗ md Tuch⸗sürge 


ſtels Burr . 
Tober, Bäckerſtraße 23. 6 0 


Preß⸗Leder 


aus reinem Naturleder. 
Safer für 1 P. Stiefelſohlen 10 Me., 


N Bei größerer Bertellung billiger * 
Schmann, Willenberg, Ofp. 
Anthenzitkohlen 


erfäleifgen Hütten hohs 


5 liefert prompt 
Peumateilien. u. Bohlen-Handels- 
efe . b. Y. 

Nele del. en = 640,641. 


Stellenangebote 


IT 


für Akkord⸗Arbeit ſtellt ſofort ein 


M. Bartel, Maldſtt. B. 


Zimmergeſellen 


ſtellt ſofort ein. 


Erich Jerusalem, Baugeschäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


Bartel. 


Zu melden bei Polier Kruplewski, 
Munitionsbaradenlager. Schießplatz. 


Maurer und 
Arbeiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


dl. Soppart, Baugeschäft. 


Akkord Putzer 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Anugeihäft, 


Die Hauptſtadt und Feſtung Bukareſt iſt ge⸗ 
nommen, der größte Teil Rumäniens von un⸗ 
ſerem Heere beſetzt, die Regierung iſt nach Jaſſy 
entflohen. Dort, nahe der Grenze Rußlands, dem 
ſie nun ganz ausgeliefert ſind, halten ſich die Ur⸗ 
heber des rumäniſchen Zuſammenbruchs zitternd 
verborgen. Mancher wird es ja bedauerlich fin⸗ 
den, daß dieſes Neſt übler Geſellen, von den klei⸗ 
nen Hetzern und Nehmern angefangen bis hinauf 
zu Bratianu und vielleicht noch höher, nicht 
gleich mit ausgehoben werden konnte. Man 


> Aus dem eroberten Bukareſt. 

1. Die Hauptſtraße Calea Viktorei in Bukareſt mit dem Atheneul im Hintergrund. 2. 

Denkmal des rumäniſchen Staatsmannes Brat ianu. 3. 5 
Cotroceni bei Bukareſt, Wohnſitz des Kron prinzenpaares. 


Die Univerſität. Das alete 

5. Das königliche Schloß. 

hätte ſie dann ruhig dem Schickſal überlaſſen 
können, das ihnen das rumäniſche Volk ſelbſt be⸗ 
reitet hätte. Es iſt allerdings zu glauben, daß 
ihre Lage auch ſo keine beneidenswerte ſein wird. 
Jedenfalls iſt Bukareſt nun in den Händen un⸗ 
ſerer Truppen, die Stadt, in der man ſo ſorglos 
und ſo friedlich lebte. Es wird unſeren braven 
Feldgrauen eine beſondere Genugtuung ſein, die 
Schönheiten und Sehenswürdigkeiten der feind⸗ 
lichen Hauptſtadt in Augenſchein nehmen zu 
können. 


Männer: und Jünglingsverein Elbing, weſtpreußi⸗ 
ſcher Provinzialverband der evangel. Juul 
vereine Danzig, evangel. Verband zur Pflege der 
weiblichen Jugend je 200 Mark, Männer⸗ und 
Jünglingsvereine Langfuhr und Thorn je 
100 Mark, Männer: und Fünglingsperein Putzig, 
Kreisverband zut Pflege der weiblichen Jugend⸗ 
Danzig, Jungfrauenverein Nittel je 50 Mark, 
außerdem Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge und 
Schwerhörigenverein je 200 Mark. Frauenhilfe 
Weichſelmünde 30 Mark. Die Stadtmiſſion. für 
Danzig und Elbing erhielten einen Beitrag von je 
400 Mark. Daneben wurden noch bewilligt für die 
Danziger Schreihſtube, Frauenhilfe fürs Ausland 
Wittenburg, Jungfrauenverein Schöneck je 
1 und Jungfrauenverein Gurske je 
50 Mark. 


— (Militärifhe Rückſicht auf hart 


geprüfte Familien.) Auf eine aus einem 


beſtimmten Anlaß an das preußiſche Kriegsminiſte⸗ 
rium gerichtete Anfrage hat der fortſchrittliche Abg. 
Sinkovich, der „Lib. Korr.“ zufolge, folgende An 
wort erhalten, die zweifellos viele durch den Krieg 
ſchwer geprüften Familien intereſſieren wird: Ew. 
Hochwohlgeboren teilt das Kriegsminiſterium er⸗ 
gebenſt mit, daß Geſuchen der durch ſchwere Blut⸗ 
opfer hart geprüften Familien — ſoweit militärisch 
irgend angängig — durch Verſetzung oder Kom⸗ 
mandierung ihres letzten Sohnes oder Fa⸗ 
milien angehörigen aus der vorderen 


U 


Puppenkleider, Puppeuhüte, 


14 


für Reparaturen findet dauernde Bes 
schäftigung. 
6 


Conrad Tack Gbie. fl. m. b. H. 


Glaſergeſellen und 
ein Arbeitsburſche 


bei Stundenlohn 0,75 — 1,00 ſofort geſucht. 
Otto Zakszewski, Schuhmacherſtr. 12. 


Siler und Lehrlinge 


ſucht J. F. Tober. 
Tiſchleimeiſter, Thorn. 


Fiſcherſtraße 59. . 
in Kaufe 5 Einen Heizer Lehrlin 
1 Poſten geſchlachtele Gänfe. für meine Lolo oblle und einen 9 
bote erbittet ® Maſchinenarbeiter Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul. 


Deiteſtaße p Fleiſchermeiſter, 


— 9. —Fernſprecher 225. 
Suche für 2 Pferde 
Beſchäftigung. 


J. Spaniel, Lindenſtraße 1. 


ſucht 


ſtellt ſofort ein 


Carl Pidun, 


Möbeljabrik. Lindenſtraße 4 


Laufburſchen 


A. Schröder. 
Coppernikusſtraße 41. 


bildung ſtellt fofort oder ſpäter ein 


0. B. Dietrich & Lohn, b. m. b. U., 


Thorn, Breiteſtraße 35. 


Aufwärterin ſofort geſucht. 
u nn 5 2 rechts. 


bee 


zu haben. 


Breiteſtr. 


E 


Front Rechnung 
ſind an das vorgeſetzte Generalkommando oder die 
vorgeſetzte Diviſton des Truppenteiles zu richten, 
1125 der infrage kommende Mann zurzeit ange⸗ 
ört. 


— (Ab 1. Januar kein Kartoffelbrot 


etragen wird. Solche Geſuche 


mehr!) Bei einem Vortrag in Recklinghausen 
teilte das Vorſtandsmitglied des Kriegsernährungs⸗ 
amtes, Gewerkſchaftsführer Stegerwald, mit, daß 
vom 1. Januar 1917 ab die Kartoffelbeimengung 
zum Brat fortfallen werde. Die Brotſtreckung 
werde durch ſtärkere Roggenausmahlung, 93 ſtatt 
81 v. 9., erfolgen. Für die gemüſearme Zeit, die 
Monate Januar bis Mai, jet ein großes Angebot 
von Suppenfabrikaten, Teigwaren, Graupen, Gries 
und Haferpräparaten zu erwarten. Im allge⸗ 
meinen ſei die Lage des Lebensmittelmarktes der⸗ 
art, daß wir mit dem Vorhandenen auskommen 
unten * S 

— (Kriegs⸗ Weihnachtsbäume.) Bei 


der herrſchenden Knappheit an Fett, Seife und 


Lichtern it in dieſem Jahre eine freiwillige 
Einſchränkung im Gebrauch von Weih⸗ 
nachtskerzen dringend geboten. In vielen 
Dörfern und kleinen Landſtädten des Reiches, welche 
nicht über Gas oder elektriſches Licht verfügen, ſind 
die Bewohner gezwungen, aus Mangel an Beleuch⸗ 
tungsmitteln ſich mit Eintritt der Dunkelheit zu 
Bett zu begeben. Viele Handwerker, Gewerbe⸗ 


nN 
* 


| | Lehrling, 


e een LIT n? 


Sohn achtbarer Eltern, ſowle einen 


Gehilfen 


(ann auch kriegsbeſchädigt fein) ſucht 


Patzke, Friſeur, 
Thorn, Mellienſtr. 59. 


Tichlerlehrlinge 


können eintreten. 


Möbelfabrik Carl Pi 5 
Tiſchleemeiner unden 


Für meine Fein⸗ Bäckerei ſuche von gleich 


einen Lehrling 


Arnold Laube, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtraße 58. 


Arbeiter, 


zuverläſſig und ehrlich, für Hausarbeit 
und Packraum ſtellt ſofort ein 


(. B. Dietrieh & Soll. 5 mb. L., 


Breiteſtraße 35. 


Spedition, 


ſtellt ein Hugo 


CB. Dietrie 


von ſofort geſucht. 


treibende und Landleute müſſen aus dieſem Grunde 


8 Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir mehrere 
lüchtige, undeſcholtene, nüchterne, geſunde 
Männer als 


Wächter 


Meldungen vormittags von 10—12 und 
nachmittags von 6—8 Uhr. 


Anfpehtion der poſener Wach- v. 
schliehgefellt 


Thorn. Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 
Tüchtiger 


Bier fahrer 


2 geſucht. 212 
Höcherlhräu - Filiale, 
Culmerſtraße 10 
elterer, zuperläſſiger 


Kutſcher 


ofort geſucht. 


Gottlieb Rieftlin Nachf. 


Einen Arbeitsburſchen 
und Lehrlinge 


Juſtallateur und Klempuermeiſter, 
Mellienſtraße 74. 


Laufburſche 


fort geſucht. 


& Nom, f. m. b. I., 


Breiteſtraße 35. 
Saubere Fran 
oder Mädchen 


für einige Stunden vorm. fofort geſucht 
Mocker, Schwerinſtraße 5, 2. 


Tüchtagr Aufunktefkal 


Leibitſcherſtr. 43. 


notwendige Arbeiten zurückſtellen oder vernach⸗ 
Ran Dieſe Kreiſe, ebenſo aber auch alle wirk⸗ 
lich gebildeten Teile der Bevölkerung, welche die 
wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben, wür⸗ 

den es nicht verſtehen können. wenn in dieſem 

Jahre die gleiche Verſchwendung und derſelbe 

uxus mit Weihnachtskerzen getrieben würde, wie 
das in Friedenszeiten üblich und ſicher auch berech⸗ 
tigt iſt. Am ſchönſten wäre es, wenn jedem Weih⸗ 

nachtsbaum nur eine einzige Kerze auf: 

ei würde. Die Bedeutung und die Feierlich⸗ 

eit des Vorganges würde dadurch in keiner Weiſe 

beeinträchtigt. m Gegenteil, ſie kann bei den 

beſſeren Teilen des Volkes dadurch nur vertieft 
und verinnerlicht werden. Denjenigen Volksteilen 

aber, auf welche dieſe Beſchränkung eine derartige 
Wirkung nicht auszuüben vermag, wird dadurch 

wenigſtens der Ernſt der Zeit in heilſame Erinne- 

zung gebracht. Den Kindern aber, für die ja die 

Weihnachtsbäume hauptſächlich beſtimmt find, wird 

es eine wertvolle Erinnerung für ihr ganzes Leben 

bleben, daß im Kriegsjahre 1916 nur eine einzige 

Kerze an ihrem Baume brennen durfte. 

— (Verwertung ſtädtiſcher Abfälle.) 
Ein weſentlicher Fortſchritt in der Verwertung 
ſtädtiſcher Abfälle iſt ſoeben getan worden. Die in 
verſchiedenen Städten beſtehenden Vereine und 
Sammelſtellen, die nach dem Muſter der „Frei⸗ 
willigen Kriegshilfe“ in Hannover mit Hilfe der 


Schuljugend Haushaltungsabfälle der ieder⸗ 
verwertung zuführen, haben ſich zu einem „Ver⸗ 
band der Vereine für freiwillige 


Kriegshilfe, Abfallſammlung und 
Verwertung“ zuſammengeſchloſſen. Der Ver⸗ 
nd wird eine Zentralſtelle haben, die be⸗ 
ratend und anregend wirken und die in der bis⸗ 
herigen Arbeit gemachten Erfahrungen zu einer 
großzügigen Organiſation der Sammeltätigkeit aus⸗ 
werten will. Die Geſchäftsſtelle, die ſich in Ber⸗ 
lin SW. 11, Deſſauerſtraße 30, Erdgeſchoß, befin⸗ 
det, wird koſtenlos mit Rat und Tat allen Städten 
und privaten Ausſchüſſen in der Organiſterung von 
Abfallſammlungen zur Seite ſtehen. Die Tätigkeit 
des neuen Verbandes, der praktiſche Arbeit leiſten 
will, hat in mehreren Provinzen bereits begonnen. 
Welche Bedeutung die Abfallſammlung für unſere 
wirtſchaftliche Rüſtung hat, erhellt daraus, daß man 
den Wert der Küchenabfälle aus den Städten über 
40 000 Einwohner auf 25 Millionen Mark jährlich 

berechnet. 

— (Von einem falſchen Gepäckträger 
um 6000 Mark gebracht) wurde am Dienstag 
in Berlin eine Dame, die ſich auf der Reiſe von 
Bromberg nach München befand. Bei der Ankunft 
in Berlin bot ſich ein junger Mann an, ihr den 
Koffer von einem Bahnhof nach dem anderen zu 
tragen. Mit den Berliner Verhältniſſen bi ver⸗ 


traut, übergab ſie ihm vertrauensſelig den er, 
mit dem der Träger unterwegs verſchwand. Er 
enthielt Kleidungsstücke, Hüte, Schuhe, Schmuck⸗ 


ſachen und dergleichen und ein Sparkaſſenbuch der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Bromberg, alles in allem 
für 6000 Mark. 

(Der Beamten verein zu Thorn) 
hält am Sonnabend, 9. Dezember, eine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung im Vereinszimmer des 
Artushofs ab. Bei der ichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung: Satzungsänderungen, Besprechung über 
Konſumeinrichkungen, wird rege Teilnahme ſeitens 
der Mitglieder erwartet. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Dezember. 
(Hundeſperre.) Nachdem bei einem in Thorn ge⸗ 
töteten Hunde der Verdacht der Tollwut feſtgeſtellt 
it, hat der königl. Landrat auch für die Ortſchaften 
Gurske, Alt⸗Thorn, Wieſenburg, Roßgarten, Zie⸗ 
gelwieſe, Roſenberg, Sängerau, Swierczuko, Lul⸗ 
kau, Liſſomitz, Zarrzewko, Thorn.⸗Papau, Kleefelde, 
Lindenhof, Elsnerode, Kathaxinenflur, Schönwalde, 
Barbarken und Ollek einſchließlich der Gemarkung 
dieſer Ortſchaften die Feſtlegung (Ankettung oder 
Einſperrung) aller Hunde für einen Zeitraum von 
3 Monaten und zwar bis zum 14. Februar 1917 
einſchließlich angeordnet. 


Das Grundjtück 


Mellienſtraße 124 
mit Wohnhaus, Hofraum, Stallungen 
und Bauſtellen iſt zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 


Beſitzer Troyke, 
Gr. Neſſau. Poſt Schirpitz. 


Wiuker I. Serbit-Icherzieher 
r große Figur fowie 
Frauenumhang 


(ſchwarz) zu verkaufen. Grabenſtr. 40, 1. 


Herren⸗Winter⸗Ulſter, 
ſowie Leder⸗Hamaſchen 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 3, 2, 1. 


on Ghentetanpte, ltntermnntel 


für 12—14 jährigen Knaben zu verkaufen. 
Baderſtraße 9, Hinterhaus 2. 


Gute Geige 
mit Kaſten u. Bogen, 


oft neu, billig zu verkaufen. 
n Kaſernenſtraße 46, 1 Tr. 


Gebrauchter Flügel 


anz billig zu verkaufen. 
9 5 Gerechbeftraße 30, ptr., 2. Tür. 


Reſtaurationstiſche, Sophas, 


Stühle zu verkaufen. 
Möbelhandlg. Mintner. Gerechteſtr. 30. 


äleine, junge Müchtah 


verkauft Broese, Gürske. 
Habe 2 tragende 


Erjtlingsjäue 


von der edelweißen Sorte, Herdbuch der 
Land wirtſchaftskammer, preiswert zun 


aft m. b. ., 


Seglerſtraße. 


Scholz, 


ucht abzugeben, 150 Mk. à Zentner. 
8 Eberſtalionshalter 


Ferdinand Kubusch, 
Gr. Reichenau, Poſt Hofleben. 


Großes Waferſchwein 


Eulmer Chauſſee 11. 


zu verkaufen. 


Amtliche Befanntmarhungen 
der Stadt Thorn. 


8. Dezember 1916. 


Die Bezirksanordnung über den Verkehr und Verbrauch von 
Speiſefetten vom 21. Auguſt 1916 (Amtsblatt Seite 411) und 
die Bezirksanordnung über den Verkehr und Verbrauch von Milch 
und Milcherzeugniſſen vom 1. November 1916 (Amtsblatt Seite 
551) werden auf Grund 
des § 18 der Bundesratsverordnung vom 20. Juli 1916 (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 755) der Ausführungsanweiſung vom 22. Juli 
1916, der Grundſätze zur Bekanntmachung über Speiſefette 
vom 20. Juli 1916 und des Erlaſſes des Oberpräfidenten der 
Provinz Weſtpreußen vom 28. Juli 1916, ferner auf Grund 
des § 9 der Bekanntmachung über die Bewirtſchaftung von 
Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 1100), der Anordnung der Reichsſtelle für Speiſe⸗ 
fette hierzu vom 4. Oktober 1916, der Ausführungsbeſtimmun⸗ 
geu der Landeszentralbehörden vom 14. Oktober 1916, ſowie 
der Bekanntmachungen vom 25. September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 607), 4. November 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 728), 6. Juli 1916 
R.⸗G.⸗Bl. S. 673) und der dazu ergangenen Ausführungsan⸗ 
weiſung vom 19. Juli 1916 : 

zufolge der Anordnung des Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 

preußen vom 24. November 1916 wie folgt geändert: 

1 / 


sl / 

§ 8, Abja 4 der Bezirksanordnung für den Verkehr und 
Verbrauch von Speiſefetten vom 21. Auguſt 1916 (Amtsbl. S. 
411) wird aufgehoben. An ſeine Stelle tritt folgende Beſtimmung: 

„In allen vorſtehenden Fällen iſt der Selbſtverbrauch be⸗ 
ſchränkt auf eine Menge von 120 g Fett für Kopf und Woche 
der zum Haushalte gehörigen Perſonen. Weitergehende Beſchrän⸗ 
kungen unterliegen dem Ermeſſen des Kommunalverbandes.“ 

$ 21, Abſatz 2 derſelben Anordnung wird aufgehoben. An 
ſeine Stelle tritt folgende Beſtimmung: 

„Die Höhe der für die Perſon und Woche beſtimmten Fett⸗ 
mengen wird jeweilig nach den Vorräten an Speiſefetten vom 
Kreisausſchuß (Magiſtrat) feſtgeſetzt. Bis auf weiteres darf für 
jede Perſon und Woche hoͤchſten 70 g Speiſefett abgegeben oder 
entnommen werden. 


$ 2. f 
Die §§ 5 und 6 der Bezirksanordnung über den Verkehr 
und Verbrauch von Milch und Milcherzeugniſſen vom 1. Novem⸗ 
ber 1916 (Amtsbl. S. 551) werden aufgehoben und durch fol⸗ 
gende Beſtimmungen erſetzt: 
a) Neue Faſſung des S 5. 
Jeder Kuhhalter darf Vollmilch zurückbehalten: 

1. zum unmittelbaren menſchlichen Genuß für ſich und ſeine 
Haushalts⸗ und Wirtſchaftsangehörigen, ſoweit dieſe nicht 
ſelbſt Kuhhalter find, jedoch mit Ausnahme der Saiſonar⸗ 
beiter, Schnitter und Gefangenen, 

2. zur Verfütterung an Kälber im Alter unter 6 Wochen, 

3. mit beſonderer Erlaubnis des Kreisausſchuſſes (Magiſtrats), 

die mit Zuſtimmung des Regierungspräſidenten erteilt wer⸗ 
55 darf, auch zur Verfütterung zur Aufzucht von Zucht⸗ 
ullen. 


Die Höchſtmenge der hierfür zu belaffenden Vollmilch wird — 


vom Kreisausſchuß (Magiſtrat) beſtimmt. Es darf die den Kuh⸗ 
haltern des Kommunalverbandes für den Bedarf des Haushaltes 
und der Wirtſchaft (Viehaufzucht) zu belaſſene Vollmilchmenge 
nicht mehr betragen, als im Durchſchnitt je ¼ Liter auf ſämt⸗ 
liche Kühe des Kommunalverbandes. Die nach dieſer Berechnung 
verfügbare Vollmilch iſt derart unterzuverteilen, daß Kinder un⸗ 
ter 6 Jahren, werdende Mütter in den letzten 3 Monaten vor 
der Entbindung, ſtillende Frauen und Kranke vor allen anderen 
Perſonen angemeſſen berückſichtigt werden. f 

Weitergehende Beſchränkungen unterliegen dem Ermeſſen des 
Kommunalverbandes. 

Jede Zurückbehaltung von Vollmilch zum Genuß für andere 
Perſonen oder zur Verfütterung an andere Tiere als die oben 
genannten Perſonen und Tiere iſt den Kuhhaltern verboten. 

N b) Neue Faſſung des S 6. 

Sofern ein Kuhhalter Vollmilch zurückbehalten will, um 
zugleich den ihm für ſich und ſeine Haushalts⸗ und Wirtſchafts⸗ 
angehörigen zuſtehenden Bedarf an Butter, Vollmilch und Mager⸗ 
milch zu decken, darf er nach Anzeige an den Kreisausſchuß 


(Magiſtrat) außer der nach § 5 zum Verbrauch als Vollmilch 


zugelaſſenen Vollmilchmenge 
je ½ Liter Vollmilch für ſich und ſeine Haushalts⸗ und 
Wirtſchaftsangehörigen, ſoweit dieſe nicht ſelbſt Kuh⸗ 
halter find, mit Ausnahme der Saiſonarbeiter, Schnitter 
und Gefangenen und 
je / Liter Vollmilch für die Saiſonarbeiter, Schnitter 
und Gefangenen, ſoweit dieſe nicht ſelbſt Kuhhalter find, 
täglich zurückbehalten. Er ift dadurch mit dem ihm und den 
genannten Perſonen für menſchlichen Genuß zuſtehenden Anſpruch 
an Vollmilch, Butter⸗ und Magermilch abgefunden. 

Weitere Beſchränkungen unterliegen dem Ermeſſen des 
Kommunalverbandes. 

In der Anzeige an den Kreisausſchuß (Magiſtrat) hat der 
Kuhhalter die Anzahl der infrage kommenden Perſonen ſowie 
des Viehs anzugeben und die hiernach zu behaltende Menge an 
Vollmilch auszurechnen. n 

Der Kreisausſchuß (Magiftrat) iſt berechtigt, dieſen § 6 


für den Umfang des Kreiſes Aber Kraft zu ſetzen. 


Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 
Marienwerder den 29. November 1916. 
Der Regierungspräfident. 


Zu vorſtehender Anordnung des Herrn Regierungspräfiden⸗ 
ten vom 29. November 1916 (Amtsblatt Nr. 48, Seite 597), wird 
für das Gebiet des Fettverſorgungsverbandes Thorn (Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn) beſtimmt: 


Zu § 5. 

Jeder Kuhhalter darf für ſich und ſeine Haushalts⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsangehörigen, ſoweit dieſe nicht ſelbſt Kuhhalter find, mit 
Ausnahme der Saifonarbeiter, Schnitter und Gefangenen 
für den Kopf und Tag an Vollmilch zum unmittelbaren menſch⸗ 
lichen Genuß zurückbehalten: 

fe hene ½ Liter 
„ Kinder bis zum 6. Lebensjahre % „ 


e. „ werdende Mütter in den letzten 3 Monaten 
vor der Entbindung und jede ſtillende 

. Sl RT) 
daneben darf jeder Kuhhalter an Vollmilch zurückbehalten 

zur Verfütterung an Kälber hoͤchſtens 5 Liter Vollmilch 

täglich für jedes Kalb unter 6 Wochen. f 

Jede Zurückbehaltung von Vollmilch über die oben unter 
a—c angeführten Sätze hinaus und zum Genuß für andere Ber: 
ſonen oder zur Verfütterung an andere Tiere als die oben ge⸗ 
nannten Perſonen und Tiere iſt den Kuhhaltern verboten. 

u S 6 


Der $°6 der Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten 
vom 1. November 1916 wird hiermit aufgehoben. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 
Thorn den 6. Dezember 1916. 
DerAusſchuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 
Haſſe. Kleemann. 


Anordnung. 


Aufgrund der Bekanntmachung der Bundesratsverordnung vom 
2. Februar 1915, Reichsgeſetzblatt Seite 54 für 1915, über Vorrats⸗ 
erhebungen wird folgende Anordnung erlaſſen: 


Am 11. Dezember 1916 findet im Stadtkreiſe Thorn eine Er⸗ 
hebung der Vorräte an rtf e 


Wer mit dem Beginn des 11. Dezember 1916 im Stadtkreiſe 
Thorn Kartoffeln im Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, die Menge dem 
agiſtrat durch Eintragung in die zur Ausgabe kommenden Be⸗ 
ſtandsaufnahme⸗Vordrucke wahrheitsgemäß anzuzeigen. Die Angabe 
hat in Zentnern und Pfunden ftattzufinden. Vorräte unter 20 
Pfund ſind nicht anzuzeigen. Die Beſtandsaufnahme erſtreckt ſich 
auch auf Vorräte, die ſich im Gewahrſam von öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften und Verbänden befinden. f 


Vorräte, die in fremden Speichern, Schiffsräumen und dergl., 
lagern, find vorbehaltlich der Anordnung im S 2 von dem Eigen⸗ 
tümer der Kartoffeln anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem 
Verſchluſſe hat. Iſt letzteres nicht der Fall, ſo ſind die Vorräte von 
dem Verwalter der Lagerräume anzuzeigen. 

Vorräte, die ſich mit dem Beginne des 11. Dezember 1916 
unterwegs befinden, ſind von dem Empfänger unverzüglich nach dem 
Empfang anzuzeigen. ; 


54, i 
Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf Vorräte, die im Eigen- 
tum des Reichs, eines Bundesſtaates oder Elſaß⸗Lothringens, insbe⸗ 
ſonde re der Heeresverwaltung ae der Marineverwaltung ſtehen. 


85. 

Die mit der Erhebung beauftragten Polizeibeamten find befugt, 
zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats⸗ und Betriebsräume 
oder ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo Kartoffeln zu vermuten ſind, 
u unterſuchen, und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten einzu⸗ 
en. Die Kartoffeleigentümer find verpflichtet. ſämtliche zur Woh⸗ 
nung gehörigen Räume, welche zur Kartoffellagerung dienen können, 
den Polizeibeamten und den mit ſpäterer Nachprüfung beauftragten 
Perſonen zugänglich zu machen. 


AUnvollkommene und unrichtige Angaben und ſonſtige Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Anordnung werden mit 
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 
Mark beſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil 
für dem Staat verfallen erklärt werden. 


Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung inkraft. 
Thorn den 7. Dezember 1916. d 


Der Magiſtrat. 2 855 
Beſtandsaufnahme⸗ Vordrucke. 


In den nächſten Tagen werden den Herren Hausbeſitzern oder 
deren Stellvertretern die Beſtandsaufnahme⸗Vordrucke für die am 
11. d. Mts. ſtattfindende Erhebung der Vorräte an Kartoffeln durch 
die Herren Polizeibezirksbeamten zugeſtellt werden. Die Herren 

men er find verpflichtet, jedem ihrer Mieter einen Vordruck zum 

wecke der Eintragung zu übergeben. Wer keinen Vordruck erhalten 
hat, muß ihn vom Verteilungsamt abfordern. Es werden Nach⸗ 
prüfungen der angemeldeten Vorräte vorgenommen und unrichtige 
und unvollſtändige Angaben über die vorhandenen Beſtände ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden. 

Die Mieter haben die Vordrucke nach erfolgter Eintragung an 
die Hausbeſitzer zurückzugeben, welche dieſelben zur Abholung am 
12. Dezember 1916 bereit zu halten haben. 5 

Die Beſtandsaufnahme hat den Zweck, den Kartoffelbedarf für 
die Ernährung der Stadtbevölkerung ſicherzuſtellen. 

Thorn den 7. Dezember 1916. ; 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1917. 


Aufgrund des § 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hiermit 
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Stadt⸗ 
kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres⸗ 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 
4. bis einſchließlich 20. Januar 1917 dem Anterzeichneten ſchriftlich 
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be⸗ 
ſondere Aufforderung oder ein Formulax nicht zuge⸗ 
gangen 115 2 Sc 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt ift zu⸗ 
läſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäß durch Einſchreibebrief. 

ündliche Erklärungen werden im Steuerbüro — im Rathaufe, 
2 Treppen, Zimmer 51 — werktäglich während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu Protokoll entgegengenommen. Hier wird auch den 
Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen nachzuſuchende Belehrung 
bereitwilligſt erteilt. N 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung 
verſäumt, hat gemäß 5 31, Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes neben 
der im Veranlagungs⸗ und Rechtsmittelverfahren endgiltig feſtgeſtellten 
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu derſelben zu entrichten. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſent⸗ 
liche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im 
§ 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. f 

Gemäß $ 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mitglie⸗ 
dern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter AN derjenige Teil der auf fie 
veranlagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinn⸗ 
anteile der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt Dieſe Vor⸗ 
ſchrift findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche 
eine Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen 
empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. 

Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berückſichtigung 
gemäß S 71 a. a. O. erwarten, mögen fie bereits im Vorjahre nach 
einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagt geweſen ſein 
oder nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt eine die nähere Be⸗ 
zeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen. 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes 
von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben 


dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach 


dem 


vorgeſchriebenen Formular bei dem Anterzeichneten ſchriftlich oder 


zu Protokoll abzugeben. 
Auf die Berückſichtigun 
bei der Veranlagung zur 


2 2 — + ft 
ſpäter eingehender Vermögens anzeigen 
rgänzungsſteuer al wenn feine Friſt 
verlängerung erfolgt iſt, nicht gerechnet werden. er 
Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige tatſächliche Angabe 
über das Vermögen in der Vermögensanzeige find im 8 44 des 


n 
15 


gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 3 
Ein Abdruck dieſer Bekanntmachung und die Formulare zu Vie 
Steuererklärungen und zu den Vermögensanzeigen werden an ©" 
Steuerpflichtigen abgeſandt werden. 2 8 den 
„Formulare zu Steuererklärungen und Vermögensanzeigen wer 
außerdem im Steuerbureau auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. =, 
Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung und der Vermögens 


zeige kann nur ausnahmsweiſe auf hinreichend begründeten 


verlängert werden und zwar im 


Antrag 
Intereſſe der rechtzeitigen Ze 


ſtellung der Beranlagungsarbeiten ſpäteſtens bis zum 15. 


bruar 1917. 


Am Rückfragen möglichſt zu vermeiden, 


wird dringend 


empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seiten 3 und 4 


des Vordrucks zu erläutern. 


Alle Eingaben ſind unter Fortlaſſung jeder perſönlichen Bezeich⸗ 
nung, insbeſondere des Namens, lediglich zu adreſſieren: ür 
den Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion f 


den Stadtkreis Thorn, Poſtamt 1. 
Thorn, im Dezember 1916. 


Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion für den Stadtkreis Thorn. f 


In Vertretung: 
5 Stachowitz. 


Melanntmachung. 


Bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
ſinden ſofort mehrere 


Silfspoligeilergeanten 
für Tag⸗ und Nachtdienſt Einſtellung. 

Gehalt für Unverheiratete jährlich 
1520 Mark einſchließlich des Wohnungs⸗ 
geld⸗ und Dieuſtkleidungszuſchuſſes, 
für Verheiratete 1570 Mark. 

Die Auſtellung erfolgt auf Kündi⸗ 
gung; bei Bewährung ſteht ſpätere 
Auſtellung als Polizeiſergeant mit 
Penſionsberechtigung in Ausſicht. 
(Gehalt 1400 Mark bis 2300 Mark 
— 6 Steigerungen von 3 zu 3 Jahren 
um je 150 Mark), Dienſtkleidungs⸗ 
zuſchuß 132 Mark, Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß für Unverheiratete 220 Mark, 
für Verheiratete 290 Mark. 

Bedingungen: Rüſtigkeit, Alter 
nicht über 35 Jahre, Größe mindeſteus 
1,65 m; erfolgreicher Beſuch einer 
Polizeiſchule erwünſcht. 

Meldungen von Bewerbern, die 
mindeſtens den Dienſtgrad eines 
Unteroffiziers beſitzen müſſen, mit 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, be⸗ 
glaubigten Zeugnisabſchriften und 
amtsärztlichem Geſundheitszeugnis 
ſind umgehend einzureichen. 

Thorn den 1. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


—— — —ͤ—— — nn en 
Von Montag den 11. Dezember 
1916 ab geben wir in unſeren Ver⸗ 
kaufsſtellen wieder Anweiſungen auf 
Heringe ab. 


In jeder Woche wird für jeden 


Haushalt nur einmal eine Auweiſung 
verabjolgt; weniger als 2 Heringe 
und eine größere Anzahl als die auf 
der Brotkarte verzeichnete Perſonen⸗ 
zahl werden für die Woche nicht ab⸗ 
gegeben. 


Der Preis für einen Hering be⸗ 


trägt 40 Pfg.; Auweiſungen hierfür 
ſind in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 
Bäckerſtraße und Windſtraße er⸗ 
hältlich. 5 
Haushalte mit einem Einkommen 
von 2400 Mark und weniger erhalten 
auf Autrag im ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
amt bei Vorlage des Steuerzettels 
oder einer Beſcheinigung des Steuer⸗ 
büros einen Nachweis, aufgrund deſſen 
ſie Heringe in den Verkaufsſtellen 
„Goldner Löwe“ und Coppernikus⸗ 
ſtraße zum Preiſe von 25 Pfg. für 

das Stück erhalten. 
iſt ſtets 


Der Brotkartenausweis 
vorzulegen. 
Thorn den 8. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 
Anläßlich des herannahenden Weih⸗ 
nachtsfeſtes weiſen wir ergebenft da 


rauf Hin, daß die bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe eingeführten 


Heimſparbüchſen 


ſich ganz beſonders zu Geſchenken 
für Familienmitglieder und Haus⸗ 
angehörigen eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer eriten Spareinlage von min⸗ 
deſteus 3 Mark unentgeltlich leih⸗ 
weiſe abgegeben; ſie können ihrer 
Einrichtung nach nur in dem Ge⸗ 
ſchäftsraum unſerer Sparkaſſe unter 
Benutzung des dort aufbewahrten 
Schlüſſels entleert werden. 

Der Magiſtrat. 


Petrifft Bezug von Eüßſtoff. 


Uns ſteht eine größere Menge 
Süßſtoff Sacharin) zur Verfügung. 

Diejenigen Haushaltungen, die mit 
ihrem Zucker nicht auskommen, kön⸗ 
nen Süßſtoff vom ſtädtiſchen Ver⸗ 
teilungsamt gegen Vorlegung ihres 
Brotkartenausweiſes beziehen. 

Es können erhalten: 
Haushaltungen mit 4 Perſonen 2 

Päckchen, 

Haushaltungen mit mehr als 4 Per⸗ 
ſonen 4 Päckchen. 

Ein Päckchen Süßſtoff entſpricht 
einer Süßkraſt vou etwa 550 Gramm 
Zucker und koſtet 25 Pfg. 

Thorn den 8. Dezember 1916. 

Der Magiſtrat. 


Die Kriegsanleiheſparbücher ſind 


nun alle ausgefertigt und können g 


gegen Rückgabe der z. Zt. ausge⸗ 
ſtellten Empfangsbeſtätigung bei unſe⸗ 
rer Stadtſparkaſſe abgeholt werden. 


Es muß immer wieder darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß alle Geſu 5 
um Zurückſtellung, Eutlaſſung, Be⸗ 
urlaubung, Verſetzung Wehrpflichtigen, 
ſowohl noch nicht eingezogenen nt 
auch bereits im aktiven Militärbie? 
befindlicher, zunächſt bei dem ZiV x 
vorſitzenden der Erjagtommil 15 
anzubringen ſind, der ſie dann f 
im Heeresdienſt befindliche Perſonen 
dem ſtellvertretenden Generalkommando 
unmittelbar, alle übrigen durch den 
Militärvorſitzenden der Erſatztommiſſion 
vorlegt. # 

Hierbei wird jedoch ſogleich bemerkt, 
daß ſolche Geſuche ftets rechtzei 
zu ſtellen ſind. R 

Sobald infolge einer allgemeinen 
oder einzelnen Muſterung die Ein“ 
berufung zu erwarten oder auch 7 
möglich iſt, und zwingende Gründe 
für ein derartiges Geſuch vorliegen 
darf nicht erſt die Einberufung oder 
ein Geſtellungsbefehl abgewartet wer⸗ 
den. g 

Vielmehr müſſen Geſuche um Zu⸗ 
rückſtellung im Augenblick der Ein 
berufung als geſetzlich (8 124 Wehr⸗ 
orduung) unzuläſſig, ebenſo ande 
Geſuche grundſätzlich als verſpäte 
abgelehnt werden. 

Sachlich muß jedes Geſuch er“ 
ſchöpfend, doch möglich kurz, De 
gründet werden und kann unter de 
beſtehenden Kriegsverhältniſſen 1 
im Falle äußerſten Notſtandes ode 
für dringende kriegswirtſchaftlich 
Arbeiten Berückſichtigung finden. 


Der Zivilvorſitzende der Erſatz 


Kommiſſion des Aushebung‘ 


bezirkes des Stadtkreiſes Thorn. 


Kelch, Stadtrat. L 


Belanntmachung. 

Fiſchverkauf. 

Der Preis für Schleie, die durch 

die Kriegsgeſellſchaft für Teichfichee 

wertung Berlin bezogen worden Met 

iſt von 1,80 Mk. auf 2,00 

für das Pfund erhöht worde. 
Thorn den 4. Dezember 1916. 

Der Magiſtrat. 


Vargeldloſer Zahlungs 


Verkehr 


iſt zur Hebung der been 


jeder Verein, Korporation und derg., 
kann bei Einzahlung und ſtündien 
Belaſſung eines Mindeſtguthabens 

100 Mark die Anlegung eines 


Geldülberweiſungs⸗Kontos 


beantragen. 0 5 
Einzahlungen nach Anlegung 
Kontos durch Bareinzahlungen, ed, 

weiſungen durch Reichsbank, Poſtſ 

öffentliche Kaſſen und Bankanſta 
durch Schecks und ee, 
ſtändiger Bezüge, wie Gehalt, e gen 
Ziusanſprüche und dergl. Auszaß langs 
durch Barabhebung, Schecks, Zahlu auf 
und Ueberweiſungsaufträge, au Mie⸗ 
ſtändige friſtmäßige Zahlungen ( 

ten, Steuern und dergl.) anch 

Von beſonderer Bedeutung, daß 
für den Zinsgewinn iſt ueber 
Zahlender und Empfänger adllyar⸗ 
51 bei der Stade! 
kaſſe haben. 

Durch ihren Anſchluß an bend 
zentrale für die Kommung biſpar⸗ 
in Königsberg kaun die Sverlehr 
kaſſe bargeldloſen Zahlung 2 be 
nach allen Orten Deutſchla 
wirken. die 

Nähere Auskunft und 
die Selbſtkoſten von 25 * eine 
druckten a t 
Rendanten der Spariall‘ 
Wir fordern unſere Mit ric 
recht regen Benutzung der Ein 


au horn: 


f. 
i ; 7 
Die Stadtſparkaſſe er, 


Am Dienstag den 12. d. im 
vormittags 10 Uhr, werden füalſtraße 
Jakobshospital in der Hospi 5 
Nachlaßſachen, darunter eine stücke, 
ute Betten und Kleidung zu 
meiſtbietend verſteigern laſſen, 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


Die Hospital⸗Verwaltung 


